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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Saen täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährli 
für die Stadt Poſen 13 25550 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
2 Sgr. 5 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


an 10 aus 1 ER 
Amtliches. 
Berlin, 26. Auguſt. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: go Landraths⸗Amts.Ver⸗ 
weſer, Regierungs⸗Aſſeſſor Eduard Ferdinand id, ‚im 
Landrathe des Kreiſes Schleuſingen, im Regierungs- urt, 3 an 
nen; ferner dem Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef von Barner 5 A 
Dragoner⸗Regiment, 5 zur . be —— a Bades 
jeſtät ihm verliehe terkr. 
Fog Jene en ie ei von der Groeben vom 1. Leib⸗Huſaren ⸗ 
(Nr. r Anlegung 
Agens Si. Biantslang. Brent zweiter nr 


kt Der Adjunktus Korb an der Fürſtenthums⸗Schule in Sagan iſt zum Leh⸗ 


zu ertheilen. 


im Namen 


Geor Herold, zum 
Bezirk Eif 


des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm 


rer an dem Königlichen Lehrerinnen⸗Seminar, Gouvernanten-Inititut und 


öchter- nat in Droyſſig ernannt worden. 
oe ent Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Radziwill, nach 
Teplitz; Se. Durchlaucht der Prinz Ludwig 


Staatsminiſter von Bernſtorff, nach Steu- Strelitz; der Kaiſerlich ruſſiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Ba⸗ 
ron von Budberg, nach Köͤſen. 


Taelegramme der Poſener Zeitung. 


Paris 


wird mich don dem Wege der Mäßigung und Gerechtigkeit 
atlenken, dem ich gefolgt und der Frankreich auf der Stufe 
der Größe und des Wohif 


Wen 


imd 


haften 
lung i 


nommen. 
Turin, Sonnabend, 25. Auguſt Abends. In einer 
hier eingegangenen Depeſche aus Reggio vom 21. d. M. mel⸗ 
det Garibaldi, daß er über die königlichen Truppen einen 
neuen Sieg davongetragen habe. Ein Theil derſelben hat 
ſich in die Zitadelle eingeſchloſſen. Oberſt Coſenz hat mit 
beträchtlichen Streitkräften den Paß von Fiumicino (2) über⸗ 
ſtiegen. (Vergl. das folgende Telegr.) 
* Eingeg. 27. Auguft 8 Uhr Vormittags.) K 3 
Genua, 26. Auguſt. Uach fo eben hier eingegangenen Uach- 
richten hat die e Son * a 1. npitulit Dir 


beiden neapolitaniſchen Brigaden Melandez und Prigandi haben ſich 
den Oberften Eofenz auf Gnade und Ungnade ergeben. 
(Eingeg. 27. Auguſt 11 Uhr 10 Minuten Vorm.) 


Preußen. (Berlin, 26. Auguſt. (B. 5 5 
cherlei.] erte Bernat bejuchten die eden 5 mit 
der Königin die Friedenskirche zu Potsdam und wohnten dem 
Gottesdienſt bei. Mittags 2 Uhr empfingen fie die Großherzogin 
Mutter, welche aus dem Kurorte Iſchl hierher zurückgekehrt war 
ſich aber ſofort an den Hof nach Potsdam begeben hatte. Die 
Familientafel fand im Schloſſe Sansſouci ſtatt, das Gefolge der 
Großherzogin Mutter, der mecklenburgiſche Geſandte, Generalmajor 
Baron v. en, ſpeiſten mit anderen hochgeſtellten Perſonen 
an der Marſchallstafel. Schon heute Abend (21 uhr will die 
Großherzogin Alexandrine ihre Rückreiſe nach Ludwigsluſt fortſe⸗ 
zen, um in der Nähe ihrer Enkel zu ſein; der bb bbetzog kommt 
mit ſeiner Gemahlin, wie ich höre, in den nächſten Tagen hier an 
und zwar von Berchtesgaden, nachdem er a 72 dem ihm ver⸗ 
wandten Altenburger Hofe einen Beſuch gemacht hat. — Der Prinz. 
Regent wird, wie vorlautet, ſchon am Dienſtag Oſtende verlaſſen 
und ſich zu ſeiner Gemahlin nach Baden⸗Baden begeben; dort ſol⸗ 
len ihn auch einige diplomatiſche Perſönlichkeiten erwarten wollen, 
unter ihnen Cavour's Neffe, Graf Alfieri, wenn er nicht ſchon in 
Oſtende geweſen. Miniſter v. Auerswald wird dem Prinz⸗Re⸗ 

enten nach Baden-Baden folgen, dagegen geht der Minifter v. 
Sohlen nach Gebeſee bei Erfurt, um dort einige Tage zu jagen, 
und find ſeine Gewehre ſchon geſtern dahin abgeſchickt worden. 


zu Hohenlohe-Langen⸗ 
burg, nach Hamburg; Se. Exzellenz der Großherzoglich mecklenburg ⸗ſtrelſzſche 


chten aus 


lich keine Hauptrollen ſpielt. 
man aus icherlei 
geſpannt. — Unter großer T 


Montag den 27. Auguſt 1860. 


200. 


In ſerate 
(at Sgr. für die fünfgeſvol- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Morgen feine Inſpek⸗ 
Preußen ꝛc. angetreten und will in den 


Der Himmel war 


ec, 2 5 terlaß 
er Feier günſtig; geſtern ſtürmte und regnete es ohne Unterlaß, 
beute blieb es Rocken 7 5 Feier wurde in keiner Weise beein: 
trächtigt. An derſelben nahmen auch, wie gewöhnlich, Deputa⸗ 
nonen Inſerer ftätiichen Behörden Theil. — Die Wahl unseres 


neuen Bürgermeiſters Hedemann ſoll in dieſen Tagen beſtätigt 


werden, wenigſtens höre i i ätigung dieſer Wahl 
nunmehr alle Inſtanzen bee bet n un Die mit einem 
Gehalt von 1000 Thlen, verbundene Stadtrathsſtelle haben ſich 
viele Bewerber, namentlich auch won außerhalb gefunden. — Der 
verſtorbene Hofrath Teichmann hot noch keinen Nachfolger erhal⸗ 
ten, doch ſoll nächſtens 14 57 Wahr erfolgen. Unter den Bewer⸗ 
bern befindet ſich auch ein Mitglied der königl. Bühne, das natür⸗ 
In den betreffenden Kreiſen tjt 
Prediger der jüdiſchen Deformgememnbe De Samael Helden, 
hier begraben worden. — Unſere Theater haben bereits insgeſammt 
die Erklärung abgegeben, daß fie für das Göthe⸗Denkmal eine 
Feſtvorſtellung geben werden. — Der Geſundheitszuſtand unſerer 
Stadt iſt noch ziemlich günſtig, obgleich man gerade mit dem Ge⸗ 
nuß des wohlfeilen Obſtes ſehr unvorſichtig verfährt. 

— [Zum Sprachenſtreit.] Der „Allg. Z.“ ſchreibt man 
aus Berlin: Wenn die polniſchen Gutsbeſitzer im Schubiner Kreiſe 
jüngft erklärt haben, keine deutſch geſchriebenen Ladungen und In- 
ſinuationen der Gerichte mehr annehmen zu wollen, jo mögen fie 
ſich die Folgen, die daraus entſtehen können, ſelbſt zuſchreiben. Im 
preußiſchen Gerichtsverfahren herrſcht ein ungemein ſtrenges Kon⸗ 
tumazialweſen, namentlich in Bagatellſachen von 50 Thalern und 
darunter. Es kommt nicht allzu ſelten vor, daß Leute, deren Nach⸗ 
läſſigkeit bekannt iſt, von unredlichen Menſchen verklagt werden, 
in der Hoffnung, durch ein Kontumazialerkenntniß ein gar nicht 
exiſtirendes Forderungsrecht zu erſchwindeln. Nehmen die polni⸗ 
ſchen Gutsbeſitzer keine Vorladungen mehr an, oder nehmen ſie 
von deutſch geſchriebenen Mandaten keine Notiz, ſo laufen ſie Ge⸗ 
fahr, ein ſehr koſtſpieliges Martyrium über ſich ergehen laſſen zu 
müſſen. Es fehlt im Großherzogthum Poſen wahrlich nicht an 
Leuten, welche ſich die Nichtannahme deutſch geſchriebener Ladun⸗ 
gen von Seite der Polen zu Nugen machen werden. Dem infinu- 
irenden Gerichtsboten mag der Pole ſein Haus verſperren. Dem 
auspfändenden Exekutor muß er es öffnen. Es bleibt demnach den 
Polen nur übrig, in ihrer Oppoſition inconſequent und dadurch 
lächerlich oder möglicherweiſe durch Gauner ruinirt zu werden. 
Man ſieht, die Oppofition der Polen in dem Sprachſtreit gründet 
ſich auf ihre Mizachtung realer Miche und auf ihre Unkennt⸗ 
niß der ſtaatlichen Einrichtungen. Ar Oppoſition trifft ſich ſelbſt. 

— [Preußiſche Eiſenbahnen. 7 — einer dem „St. A.“ beigefügten 
amtlichen tabellariſchen Zufammenftellung g 0 am Schluſſe des Jahres 1859 
723, Meilen Eiſenbahnen im Betrleve. Werden dieſer Länge Diejenigen 
Strecken auswärtiger Bahnen, welche im preußischen Gebiete liegen, hinzuge⸗ 
rechnet, nämlich Te Meilen, find zuſammen 736,54, Meilen, piervon aber ab. 

ezogen die außerhalb Preußens liegenden und preußiſchen Eiſenbahn⸗Geſell. 
ſchaſten gehörigen Bahnſtrecken, welche in der oben angegebenen Länge mit ent- 
halten find, nämlich 67,109 Mel, ſo beträgt DIE wntiche Liage der an Schluſe 
des Jahres 1859 in Preußen vorhandenen iſenbahnen 669 Meilen. Die in 
der oben erwähnten Tabelle mit einer Geſammtlänge von 664,190 Meilen aufger 


führten Eiſenbahnen und einem darauf verwendeten Aulage⸗ Kapital von 


294,273,697 Thlr., haben einen Brutto. Ertrag geliefert von 33,695,578 Thlr., 
die Vasschs. Ausgaben Lagen 15,726,383 Tlr. daber ift Ueberſchuß 17.969.195 
Thlr., ſo daß das verwendete Anlage gend, einen ve (einichliegtich der 
Rücklagen zum Reſerve. und Ernererungs, Bond, ſo wie zur Bokung der Steuer) 


Gründen auf Teichmanns Erſatzmann ſehr 


2511. 


Straßen gefunden wurden. 


engußwagren⸗Produk⸗ 


) 

Breslau, 26. Auguſt. [Ei f 
tion in Schleſien] Auf ſämmtlichen Privat- und Staatswer⸗ 
ken unferer Provinz wurden im vorigen Jahre 355,683 Ztr. Guß- 
waaren im Geldwerthe von 1,248,399 Thlr. produzirt, während 
im Jahre vorher 523,323 Ztr. zum Werthe von 1,972,086 Thlr. 
wonnen wurden. Die Zahl der bei dieſem Induſtriezweige bes 
häftigten Arbeiter betrug im vorigen Jahre 2024, 1858 aber 


(Schl. 3.) 

Danzig, 24. Auguſt. [Kälte.] Vergangene Nacht iſt 
es ſo kalt geweſen, daß Mogens dünne Plättchen Eis I den 
9 Aus Montjoie wird der „K. Z.“ 


gemeldet, daß es in dortiger Gegend am 23. d. komplet geſchneit hat.) 


Düſſeldorf, 25. Auguſt. [ Alte Freskogemälde.] 


Bei den in vollem Gange begriffenen Reſtaurationsarbeiten an der 


St. Martinskirche zu Bilk, der älteſten Kirche romaniſchen Bau⸗ 
ſtyls in unſerer Gegend, hat man beim Abkratzen der Wände eine 
große Anzahl ſehr alter und werthvoller Freskogemälde entdeckt, 


welche dem Kunſtſtyl nach dem 12. und 13. Jahrhundert angehören. 


von 6,1, POL. gegen 6% pGt. im Jahre 1858 gewährt hat. Am Schluſſe des 


1859 N 

Ne, Meilen Ende 188 — dagegen im Betriebe 650,7 Meilen, ſonach 
hat im Jahre 1859 ein Längenzuwachs von 73% Meilen ftattgefunden. 

Breslau, 25. Auguſt. [Für Garibaldi.] Der Vor⸗ 

ſtand de 

faßt, die Summe von 1000 Franken, das Ergebniß des letzten 

italieniſchen Feſtes im Volksgarten, durch Vermittelung eines Ban⸗ 


Zuſammenſtellung dem Betriebe übergeben 


„Wanderer“, 


hieſigen alten ſtadtiſchen Reſſource hat den Beſchluß ge⸗ 


| 


Neuſtadt⸗Eberswalde, 24. Auguſt. [Unwetter] 
Das Gewitter am 17. Abends hat in unſerer Gegend große Ver⸗ 
wültungen angerichtet. In dem reizend gelegenen, den Berlinern 
wohlbekannten Falkenberg, wo mehrere Gewitter zuſammentrafen, 
entitand ein förmlicher Wolkenbruch. Die von Neuſtadt nach Freien⸗ 
walde führende Chaſſee wurde in der Gegend der in der Thalſchlucht 
gelegenen Waſſermühle zweimal tief durchbrochen und das ganze 
Mühlengehöft mehrere Fuß tief mit Sand übertrieben, ſo daß an 
40 Arbeiter Tage lang zu thun hatten, ehe ſie die Sandmaſſen 
fortſchaffen konnten. Von den Feldern an den Abhängen der Berge 
ſind Kartoffeln und andere Feldprodukte maſſenhaft auf die Land⸗ 
ſtraße heruntergetrieben. In Liepe drang das Regenwaſſer meh⸗ 
rere Fuß hoch in die Wohnungen ein und brachte Fuhren Sand in 
dieſelben. In einem Garten des Chauſſeehauſes zwiſchen Oder⸗ 
berg und Liepe ſchluz der Blitz in einen Nußbaum und am andern 
Morgen fand man 48 Sperlinge todt unter demſelben vor. 


Oeſtreich. Wien, 25. Auguſt. [Das Tabaksmonopol.] Unter 
den Finanzquellen Oeſtreichs iſt das Erträgniß des Tabaksmonopols eine der 
ergiebigſten und eine der älteiten. Schon 1670, alſo vor etwa 200 Jahren, 
hat der Staat die Einfuhr und die Zubereitung des Tabaks als Monopol an 
alte verpachtet. Aber erſt mit dem Jahre 1785 wurde die Tabakserzeugung 
ur die deutſchen Erbländer in eigne Regie Seitens der Staatsverwaltung uͤber⸗ 
nommen; 1842 wurde das Monopol auf die italieniſchen Provinzen und 1851 
erſt auf die andern Kronländer ausgedehnt. Daß der Ertrag dieſes Monopols 
1 en 0 t! Zeitraum und bei der fo verſchledenen Ausde nung des Ter- 

g Kandlich „uf dem es Geltung hatte, ein ſehr verſchiedener war, iſt ſelbſtver 


Von Il. im Jahre 1679 war der de 
Ertrag bis auf mehr als 3 Millionen Gulden im Jabre 1784 * en 


1830 ab, von dem Zeitpunkte einer beſſeren Organs 
datirt die eigentliche Entwickelung dieſer Findnsguclle Nuß einem Nächten 
in den Jahren 1835 und 1836, war die Steigerung des Reinertrags fen 19 
Jahre 1846 eine ſtetige; von 6 Millionen im Jahre 1831 war ſie auf 11 Mil- 
de e ce Se des e ee e 
Jon 18 em erſten Jahre er Ausdehnung des Monopols auf alle 
Kronländer) vis 1858 blieb die Zunahme eine dauernde, indem Br Uet erſchuß 
des Tabaksgefälls von 17 Millionen im erſten Jahre auf nahezu 27 Millionen 
Gulden im letzteren auwuche. In Ungarn allein halte ſich der Bruttoertrag 
von etwa 3 Millionen im Jahre 1851 auf 14½ Million Gulden im Jahre 
1858 gehoben. Das Jahr 1859 zeigt im Reinertrage den nicht unbeträchtlichen 
Abgang von 4 Millionen Gulden. Derſelbe kömmt theilweiſe mit eiwa 2 
Millionen Gulden auf Rechnung des Verluſtes der Lombardei; theilweiſe hat 
er feinen Grund in den der Tabakregie ungünſtigen Balutaverhältnifien und in 
den den Bedarf überſchreilenden ngen von Tabakblättern in Ungarn. 
Für 1861 iſt ein Nettoertrag von 30 Millionen in Ausſicht geitellt. Die Oſtd. 
Poſt“ bemerkt zu dieſen Angaben: „Als Steuerqnelle ſteht das Tabakmonopol 
in ſeinem Reinertrage nur der Grundſteuer und der allgemeinen Verzehrungs⸗ 
ſteuer nach. Und erwägt man, daß die Tabakſteuer eine Luxusſteuer im eigent⸗ 
lichſten Sinne des Wortes iſt, weil der Genuß diefes Krautes erſt durch An⸗ 
gewöhnung zum Bedürfniß wird und das Ob und Wieviel des Mittragens 
der Laſt gleichſam dem eigenen Ermeſſen anhenngeſtellt iſt, auch quau⸗ 
titiv und qualitiv der Genuß ſich dem Einkommen und den Vermö- 
gensverhältniſſen des Eenſeßenden möglichſt vollſtändig anpaßt, fo könnte 
man ſich des fo nachhaltigen Steigens dieſer Einnahmequelle nicht al- 
lein als eines Beweiſes von ſteigendem Wohlſtand der Bevölkerung er- 
freuen, man könnte auch mit Genugthuung auf die Entlaftung hin« 
blicken, die durch freiwillige Uebernahme einer fo großen . Sei⸗ 
tens der Tabakskonſumenten den anderen Steuerpflichtigen zu Gute kommt. 
Aber das ſſt nur die eine, die Lichtſeite des Tabaksmonopols. Wir dürfen bei 
einer Beſprechung deſſelben die Schattenſeiten nicht vergeſſen; ſie heißen: hohe 
Erhebungskoſten dieſer Steuer und die darin bedingte, dem Staate als ſolchem 
und für Staatszwecke nicht zu Nutzen kommende Mehrleiſtung leitens der Kon⸗ 
ſumenten; Behinderung des Anbaues einer der lukrativsten Handelepflanzen, 
und zwar in den meiſten Provinzen gänzlich und in anderen theilweiſe, und end» 
lid 975 Unmöglichkeit von Reformen in unſerer Grenzbewachung, inſolange die 
Ade ng des Monopols den Schmuggel in Tabak und Tabakofabrikaten 
i inen läßt.“ N io. ; 

als ag ktisiershergen] Ein kaiſerlicher Befehl beftimmt, der 
Mil. 31g „zufolge, bei der Kriegsmarine für die Zukunft . 
sierschargen Abmicale (Beldmarihalle), 3 1 — Kom 
0 i Generalmajors), Kommodore, . N 
daten (ga) naaifefaüin 1 der Kt ni Haff. 
i inienſchiffslieutenants (Hauptle . 1 
hene each Marinekadetten, wa eber g: ale (bie- 
her proviſoriſche Kadetten) 1 ee E 120 eu Soglinge 
der Marineakademie). Der Titel „Kommodor e der Korbettenfanftä 

i Vorrückung zum Kontreadmiral; die Charge ettenkapitäne 
eee (Hauptleute zweiter "ad 9 Sregatienfähn. 
riche (Unterlieutenants) wird künftig nicht beitehen. Dieſer Befehl iſt bereits 


ü kommen. - 5 
zur ee gesnotizen! Am 22. d. ſind nicht weniger als 


eſigen Morgenblätter konfiszirt worden, nämli 
drei ber lenden „Fordcchritt⸗ und die „Morgenpoſt“. a 5 
den erſtgenannten Journale ſind in Folge deſſen gar nicht erſchie⸗ 
nen, das letzte hat noch Zeit gefunden, eine andere unbeanſtandete 
Nummer zuſammenzuſtellen. Berichte über die Feier des Ste⸗ 
phanstages in Peſth, in welchen der dortigen antiöſtreichiſchen 


Stimmung ein zu kräftiger Ausdruck geliehen wurde, ſollen Veran⸗ 
laſſung zu dieſer polizeilichen Manhregel geweſen jein. — Der 
„Czas“ vom 23. d. enthält an feiner Spitze eine ihm gewordene 
amiliche „Verwarnung“, „weil er in der Darſtellung der politiſchen 
Zustände Italiens ſich fortwährend dem gegen die legalen Regie⸗ 
rungen ausgebrochenen Aufſtande zugeneigt zeigt“. — Der „Allg. 
Ztg.“ wird geſchrieben: „Für den Fall daß man abermals zu Pa⸗ 
liativmitteln und halben Maaßregeln Zuflucht nehmen wollte, ſind 
die ungariſchen Reichsräthe feſt entſchloſſen, unverweilt ihre Entlaſ⸗ 
ſung einzureichen. Es wäre dies das Signal einer nicht mehr zu 
dämpfenden Agitation im ganzen Lande. Die konſtitutionellen 
Ideen ſind ſo ſehr ins Blut und Fleiſch aller Klaſſen unſerer Be⸗ 
völkerung gedrungen, daß es in keiner Macht der Welt mehr ſteht, 
ſie auszurotten. Nur dadurch, daß die Regierung ſelbſt ſich an die 
Spitze der Bewegung ftellt, um fie zu leiten, wird Oeſtreichs Zu⸗ 
kunft wirkſam geſichrt werden“. — Aus Verona meldet die „In⸗ 
dep. Belge“, daß alle kleinen Außenforts armirt und diejenigen, 
die nicht vertheidigt werden ſollen, zerſtört werden, die Garniſon 
bereits wieder auf 40,000 Mann gebracht wurde und noch fort⸗ 


während verſtärkt wird. — Im Amtöblatte der „Peſth⸗Ofener Zei⸗ 


tung“ findet ſich unter den Konkursanzeigen die Nachricht, „daß 
das geſammte liegende Vermögen der in Balkany und Geſtered bei 
Nagy⸗Kallo angeliedelten hannoverſchen Koloniſten auf Antrag des 
Herrn Meinhardt im Lönyay zur exekutiven Verſteigerung gelangt“. 
Die betreffenden Güter haben einen Umfang von 4547 Joch und 
nach der gerichtlichen Schätzung einen Werth von 17,834 Fl. Die 
Anſiedler haben ſie zu einem Preiſe erſtanden, gegen den dieſer 
Taxationsanſatz beinabe verſchwindet. 

pPeſth, 22. Auguſt. [Ueber die Feier des Stephans⸗ 
tages] schreibt man der „Oftd. Poſt“ von hier: „Der Rückblick 
auf das St. Stephansfeſt zeigt daſſelbe in feiner Geſammtheit viel 
ernſter und bedeutungsvoller, als es nach der Schilderung der Ein⸗ 
zelnheiten in Peſth erſcheinen mag. Von allen Seiten laufen Nach⸗ 
richten über die Feier in einzelnen Orten ein, welche für die tiefe 
Erregung zeugen, die in der Bevölkerung liegt. Exzeſſe ſind nirgends 
vorgefallen, Selbſtbeherrſchung iſt überall zu bemerken, die ent: 
liche Ordnung ift an keinem Orte geſtört worden; aber die gewöhn⸗ 
liche Redeform, daß Ruhe und Ordnung geherrſcht hat, iſt nicht an⸗ 
zuwenden; Ruhe des Geiſtes wenigſtens iſt in Ungarn kaum mehr 
zu finden. Ueberall iſt die öffentliche wie die individuelle Stim⸗ 
mung eine ungewöhnliche und das Ungewöhnlichſte dabei iſt die 
Gemeinſamkeit derſelben. Der Unterſchied der verſchiedenen Kir⸗ 
chen iſt am St. Stephanstage verwiſcht worden. Alle Konfeſſio⸗ 
nen haben ſich der Feier angeſchloſſen: der Zug ging an manchen 
Orten durch alle Kirchen, durch die katholiſche, proteſtantiſche, grie⸗ 
chiſche, und auch der Unterſchied der Nationalitäten trat nirgends 
hervor; Magyaren, Slavonier, Serben und Ruthenen ſchloſſen ſich 
einander an. Der Ausſpruch des Herrn v. Majlath im Reich srathe: 
in Ungarn gäbe es nur Ungarn, hat an dieſem Tage wenigſtens nir⸗ 

ends ein Dementi erhalten. Sie werden meinen Briefen das 
n der nüchternen Beobachtung nicht vorenthalten können. 
Und darum halte ich es für meine Dicht, Sie von der Wahrheit 
der Dinge zu unterrichten und nicht bloß von der äußern Erſchei⸗ 
nung derſelben. Das Stephansfeſt hat unverkennbare Nachwir⸗ 
kungen hinterlaſſen. Es wäre thöricht, ſich darüber Täuſchungen 
zu machen. 

Baden. Karlsruhe, 24. Auguſt. lRammerverhand⸗ 
lungen.] Die geſtern begonnenen Verhandlungen der Erſten 
Kammer über den Entwurf zur Regelung des Verhältniſſes von 
Staat und Kirche find in fünfſtündiger Sißung nur bei dem 10. Ar⸗ 
tikel angelangt, über welchen ſich eine ſehr lebhafte Diskuſſion ent⸗ 
ſpann, indem von einigen Mitgliedern der Antrag geſtellt war, 
auf die vorgeſchlagene „gemeinſchaftliche“ Verwaltung des Kirchen⸗ 
vermögens nicht gage en, ſondern den Kirchen die Verwaltung 
ihrer Vermögens⸗ Angelegenheiten ſelbſt zu überlaſſen unter Beifü⸗ 

ung der nöthigen Sicherheitsmaaßregeln gegen Verſchleuderung ıc. 
Namentlich Prälat Ullmann vertheidigte dieſe Anſchauung. Der 
Regierungs⸗Entwurf wurde jedoch mit 12 gegen 8 Stimmen 
aufrecht erhalten. Am Schluſſe der allgemeinen Diskuſſion gelangte 
der Minoritäts⸗Antrag des Abg. v. Stotzingen auf Annahme der 
Beſtimmungen der preußiſchen Verfaſſung zur Abſtimmung. Der⸗ 
ſelbe wurde mit 15 gegen 5 Stimmen verworfen. Die Galerien 
waren gefüllt; die Zuhoͤrer enthielten ſich indeſſen jeder Beifalls⸗ 
oder Mißfalls⸗Aeußerung. (F. J.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 24. Auguſt. ['Tagesbericht.] Das fehr z in 
der London Tavern ſtattgehabte Garibaldi⸗Meeting war ſehr zahl⸗ 
reich und von einflußreichen Perſonen beſucht. Das Ergebniß war 
der Beſchluß, eine Geldſammlung zu veranſtalten, „um den Kampf 
des italieniſchen Volkes zu unterſtützen und ſeine Dauer ab ukürzen“. 
Dem „Caledonian Mercury“ zufolge trägt man ſich in Edinburgh 
mit dem Plane, ein Freiwilligenkorps von 100 ſchottiſchen Scharf⸗ 
ſchützen für Garibaldi auszurüſteu. — Herr George Crawſhay, ein 
Politiker aus Urquhart's Schule (nebenbei Mayor von Gateshead 
und reicher Eibenhändler), hat einen zweiten Verſuch gemacht, das 
Geſetz gegen die Garibaldi'ſchen Werbungen auzurufen. Er ver⸗ 
klagte den Redakteur des in Newceaſtle erſcheinenden „Daily Chro⸗ 
nicle“ vor dem dortigen Mayor wegen Verletzung der Foreign⸗ 
Enliſtment⸗Act und wurde mit der Klage abgewieſen. Gegen den 
Redakteur war nichts vorzubringen, als daß ſein Blatt die Wer⸗ 
bungsverſuche des bekannten Kapitäns Styles in einer Notiz an⸗ 
zeigte, wie man dieſelbe in faſt allen engliſchen Journalen jeder 
Parteifarbe findet. — Die Engländer, die vor einigen Monaten in 
der großen Moſchee von Kairo die Andacht der Muhemedaner in 
jo ſkandalöſer Weile geftört haben, find, wie ſich herauszuſtellen 
ſcheint, Offiziere im Dienſte der indiſchen Regierung geweſen. Wie 
der „Calkutta Engliſhman“ berichtet, ſind ſie der verdienten Strafe 
nicht entgangen. Zwei der älteren unter ihnen wurden verabſchie⸗ 
det, und die anderen erhielten einen Verweis. — Das minifterielle 


Fiſcheſſen, der alljährliche Vorläufer der Parlaments⸗Prorogation, 


at vorgeftern im Trafalger⸗Hotel in Greenwich ſtattgefunden. Die 
ER 22 —— — en 30. Ein Themſedampfer brachte Lord 
Palmerſton nebſt den meiſten ſeiner Kollegen an Ort und Stelle. 
Dieſen gemüthlichen Schmauſereien wohnt kein Berichterſtatter bei. 
— Im Kryſtallpalaſte feierten vor einigen Tagen die Foreſters 
(Mitglieder eines im ganzen Lande zerſtreuten alten Vereins) ihr 
Jahresfeſt. Es waren bei dieſer Gelegenheit 76,000 Menſchen hin⸗ 


ausgefahren, 


die größte Anzahl Gäſte, die je im Kryſtallpalaſte bei» 


2 


ſammen waren. — Eines der größten Etabliſſements in der Nähe 
Londons, das Weſt Kent Wharf, den Herren Hartley und Sohn 
zugehörend, iſt zum großten Theil niedergebrannt. Die ungeheu⸗ 
ren, meiſt fünf und ſechsſtöckigen Gebäulichkeiten mit den Maſchi⸗ 
nen⸗ und Waarenvorräthen, auf 2 Mill. Pfd. St. geihägt, find der 
Flammen Raub geworden. — Nach dem neueſten Bankausweis be⸗ 
4 8 Notenumlauf 21,360,580, der Metallvorrath 15,680,840 


gingen die den konſolidirten Fonds betreffende Appropriations⸗ Bill 


und die Bill, welche die Regierung zur Emittirung von Schatz⸗ 


ſcheinen zum Betrage von 2,000,000 Pfd. St. ermächtigt, durchs 
Komité. Außer dem wurde die Bill, welche die Verſchmelzung, reſp. 
Verminderung der Pfarren in der City von London bezweckt, im 
Komite berathen. 


— lAntifranzöſiſche Stimmung in Irland.] Der 


„Cork Examiner“, ein katholiſches irländiſches Blatt, welches eine 
Zeitlang für eine franzöſiſche „Befreiung“ geſchwärmt hatte, läßt 
ſich jetzt in folgender Weiſe vernehmen: „Wir hoffen einen ſolchen 
Unglückstag nicht zu erleben. Wir lieben und bewundern das fran⸗ 
zoͤſiſche Volk, aber ſeine en können wir nicht verehren, ſeinem 
Herrſcher kein Vertrauen ſchenken. Während ſie im Auslande Ruhm 
ernten, find fie zu Haufe jeder Freiheit bar. Die fatale Ruhmſucht 
hat dieſer großen Nation kaum gukzumachendes Unheil zugefügt. 
So lange der alte Napoleon lebte, hatten ſie dieſen Schimmer mit 
dem Blute von Millionen ihrer beſten Söhne bezahlt, jetzt büßen 
ſie dafür, indem ſie dem abſoluteſten Despotismus unterworfen 
ſind. Das intelligentefte und gebildetſte Volk der Welt darf ſich 
kaum mit einem Worte über die Politik ſeines eigenen Landes 
äußern. Die größte katholiſche Nation iſt zum Werkzeug gemacht 
worden, die Sicherheit des Papſtes zu erſchüttern und deſſen Reich 
der Beuteſucht zu erſchließen. Die Freunde Napoleons in Irland 
verfichern, er ſei eine feſte Stütze des heiligen Vaters. Dieſer Be⸗ 
hauptung wird durch keine geringere Autorität als den Pabſt ſelber 
widerſprochen. 

— [Die Ereig niſſe in Syrien und die orientaliſche Frage.] 
Die „Times“ kömmt wieder auf die ſyriſchen Ereigniſſe zurück und leitet ihren 
Artikel mit folgenden Betrachtungen über die orientaliſche Frage im Allgemei⸗ 
nen ein: „Jeder Leſer der ſchauderhaften Einzelberichte aus Syrien“, jagt das 
Blatt, „muß ſich gefragt haben, wie es kam, daß eine ſo barbariſche, verräthe⸗ 
riſche, unfähige, aller Elemente einer wahrhaftigen und redlichen Politik baare 
und überhaupt ſo unveränderliche Race, wie die Türken, ſich vierhundert Jahre 
lang auf dem Boden eines chriſtlichen und geſitteten Kontinents zu behaupten 
vermocht hat. Warum find fie noch hier, warum nicht ſchon vor Menſchenaltern. 
nach dem natürlichen Racengeſetz, in die Wildniſſe Mittelaſiens zurückgewichen, 

NE fuck und Wolluſt an Stämmen, wie fie ſelber, aus⸗ 
Nat en 


andeln und ſogar zu ſich einzu. 
irkliche G ' 


der Könige 
war, Über 


a Hier wiederholt die „Times“ ihre 
Türken im Libanon geſpielten Rolle und 
ſchließt ſodann: „Man hat freilich geſagt, daß die Größe der Kataſtrophe nur 

Schonung, die in den letzten 20 Jahren ge⸗ 
ataſtrophe, gleichviel zu welchen Rückblicken fie auffor- 
dern mag, iſt der Art, daß die Möglichkeit ihrer Wiederholung von den weſt⸗ 


nd einer ſucht eben jetzt feine antiguariſchen Rechte hervor. 
Jeruſalem zählen, und einer ſuch iM hen Umneg, 8 8 pt Pet 
mittel zu finden, Der Sultan nehme den tüchtigften und redlichſten Mann, den 
er zu finden vermag, und gebe ihm Syrien als ottomanniſches Reichslehen, wel» 
ches der Pforte Tribut entrichtet und ein Truppentonungent zur Vertheidigung 
des Sultans gegen das Ausland ſtellt. Aus Rückſicht auf die kriegeriſchen 
Stämme im Libanon und in der Wüſte dürfte eine Modifikation des egypti ⸗ 
ſchen Vorbildes nöthig ſein; aber dies Vorbild iſt der einzige Löſungsplan, der 
eine Ausſicht auf Ruhe und Dednunf, bietet. Der Plan jept einen gewiſſen 
Beiſtand von Seiten der weſtlichen Mächte voraus, den fie nicht verſagen wer 
den; und ſollte die Pforte auch etwas von ihrem Patronat einpüßen, jo wird 
ihr Beſitz Syriens doch ſicherer fein, als man ihn in dieſem Augenblick nen ⸗ 
nen kann.“ 

London, 25. Auguſt. [Parlament.] In der geſtrigen 
deal des Unterhauſes erwiderte Lord Palmerſton auf eine 
des allfige Interpellation: Es ſei nicht wahr, daß Oeſtreich eine 
Landung Garibaldi's in Calabrien als casus belli zwiſchen Oeſt⸗ 


— [Parlament] In der vorgeſtrigen Unterhaus ſitzung 


reich und Sardinien behandeln würde. Oeſtreich habe dem Könige 
von Neapel nicht verſprochen, die Revolution durch Intervention 
zu hindern. Oeſtreich adhärike dem Beſchluſſe der Nichtinterven⸗ 
tion, ausgenommen, wenn ſeine eigenen Grenzen bedroht würden. 
Palmerſton ſagte ferner: Er hoffe, daß Frankreich ſich durch die 
Ehre verbunden erachten werde, die gerechten Forderungen der 
Schweiz in Betreff der Neutralität Savoyens zu befriedigen. (Tel) 
Banff, 20. Auguſt. [Schottiſche Heringsfiſchereil 

Der Heringsfang während der letzten Woche iſt hoͤchſt unergiebig 
geweſen und bleibt im Vergleiche mit früheren Jahren bis zum heu⸗ 
tigen Tage unter dem Durſchnitt. Preiſe für Fullheringe ziehen 
an, da an den meiſten Stationen feine zu haben find, Die Wit⸗ 
terung iſt während der letzten drei Tage ſehr ſtürmiſch geweſen, ſo 
daß keine Boote in See gehen konnten. Es bleiben jetzt nur noch 
drei Wochen für die Fiſcherei, und wenn während dee Zeit der 
Fang ſig 0 bdiessahrugz . zeigt, ſo kann es ſich leicht er⸗ 
eignen, daß die die e Saiſon eine der unergiebigſten wird, di 
wir ſeit Jahren gehabt haben. ai e 


Frankreich. 


Paris, 23. Auguſt. [TTagesbericht.] An der Spitze der 
Marinekommiſſion, die den Kaiſer begleiten wird, befindet ſich der 
Admiral Dupouy. Die den Kaiſer begleitende Flotte beſteht aus 
der Nacht „Aigle“, der Dampfkorvette „Reine Hortenſe“, dem Li⸗ 
nienſchiffe „Eylau“, der mit Eiſen beſchlagenen Fregatte „Gloire“, 
den Dampf-Sregatten „Vauban“ und „Foudre“ und zwei Trans⸗ 
portſcpiffen. (Ein Korreſpondent der „N. P. Z.“ erfährt von zu⸗ 
verläffiger Seite, daß es die Abſicht des Kaiſers ſei, en passant die 
zu Spanien gehörige Inſel Majorca zu beſuchen.) — Bekanntlich 
hatten die Erben des Marquis de Villete, der dem Biſchof von 
Moulins, Hrn. Dreur-Breze, ſein ganzes Vermögen hinkerlaſſen 
hatte, das Teſtament ihres Verwandten gerichtlich angegriffen. Sie 
ſtützten ſich darauf, daß Dreux Brezé nur die Mittelsperſon gewe⸗ 
ſen ſei, und er habe nur das Vermögen des Verſtorbenen einfach 
für den Grafen von Chambord, den eigentlichen Erben, in Em- 
pfang nehmen ſollen. Nach dem franzöſiſchen Geſetze kann aber 
Graf Chambord in Frankreich kein Belipthum erwerben, und die 
Verwandten, darauf geftügt, wollten deshalb das Teſtament umſto⸗ 
ben, Der Gerichtshof von Clermont ſprach ſich aber zu Gunſten 
des Herrn Dreux⸗Brezé aus und wies die Verwandten zuruck. — 
Perſigny iſt geſtern von London bier eingetroffen und nach St. 
Etienne gegangen, um den Generalraths⸗Sitzungen dafelbft zu prä⸗ 
ſidiren. — Graf Kiſſelew iſt nach Warſchau abgereiſt. — Graf 
Aquilo hat eine Unterredung mit Thouvenel und anderen Diplo⸗ 
maten gehabt und es in Abrede geſtellt, daz er ſich in eine Ber- 
ſchwörung eingelaſſen habe, er ſei gegen die Kamarilla aufgetreten. 
— Heute Nachts wurde in der Notre⸗Damekirche der größte Theil 
der in der Sakriſtei aufgehobenen koſtbaren Gegenstände, wie Va⸗ 
ſen, Kreuze und dergleichen, geſtohlen. Den Dieben war es gelun⸗ 
gen, vermittelſt eines Gerüſtes, das an der Außenſeite der Katber 
drale angebracht war, in das Innere derſelben zu gelangen. Der 
Diebſtahl ward des Morgens 6 Uhr entdeckt. Ungeachtet aller Nach⸗ 


orſchungen war keine Spur von den Dieben zu entdecke e⸗ 
Me einen Theil der geſtohlenen Gefäße, u. A. e 


en Ehriſtus, in der Seine wieder. Wahrſcheinlich hatten die Diebe 
‚fie dort hingeworfen, um ſie ſpäter wieder heraus ufiſchen. — Der 
berühmte Maler Decamps iſt auf ſchreckliche Weite umgekommen. 
Geſtern Nachmittag folgte derſelbe der kaiſerlichen Hetzjagd in Fon⸗ 
tainebleau, wo er ſeit mehreren Tagen wohnte. Er ritt ein wildes 
Pferd, das mit ihm durchging und ihn gegen einen Baum ſchleu⸗ 
8 Der Me del ee 1055 ern. Stunden 
nachher war er todt. — Montreuil bei Paris beſchäftigte ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Pfirſichtultur und ſieht in besen Bahre — 
der Fruchtbarkeit in ſeinen Gärten, die alle Vorſtellungen übertri 
Montreuil liefert in dieſem Jahre allein die 100000 Kilo Pfirſi⸗ 
chen, welche Paris durchschnittlich jährlich Fonjumirt. — Die Ge⸗ 
mahlin des Präfekten von Verſailles, Mad. Saint Marſault, welche 
vor einiger Zeit durch einen herabſtürzenden Kronleuchter ſo erheb⸗ 
eh Brandwunden erhalten hatte, iſt am 22. Auguſt ihren Leiden 
erlegen. 


— [Eine Karte von Europa mit Gloſſen.] Ein hiefiger Kor⸗ 
reſpondent der „N. P. En ſchreibt: „Wie ſich von felbft Janet 2 — es mit 
gar nicht einfallen, an 1 Rab, feſtſtehenden Satz, daß die Franzoſen die geiſt⸗ 
reichſte Nation auf Nai ve 305 Apellen. oder gar gegen denſelben ſtreiten zu 
wollen. Herr Niſard m g 5 u 25 Moral und madeus Ceſéna mit der 
unverfiegbaren Dintenflaſche . 5 — und noch ein paar Dutzend der 
grimmigſten Chauviniſten wu a ee eine der Sielle niederfchmet- 
tern, Desbalb will ich heute nu En 10 90 Baktums bitten, das mir 
im WBideriprud mit der ane gleitende mil ng Gigkeib der großen Nation zu fte- 
hen ſcheint. Mein FN er e 3 nämlich eine Landkarte des pazifi⸗ 
zirten Europa, pi ug au 17 dan andglofien die Panacs enthält, durch 
welche Europa pagi 0 erf dem Frieden erhalten werden ſoll. Allgemeine 
Entwaffnung, 0 Mi e Ae von 2 Milliarden, Vermehrung der Produf- 
tion, en jährlich 2 Milliarden, das ſteht mit großen Buchſtaben über der 
Wende Die Ponace iſt nur, daß jedes Land ſeine natürlichen Grenzen er⸗ 
halte. (O wie fein!) Da ſehen wir denn auf der Karte ein Iberien bis zu den 
Pyrenäen, ein Frankreich bis zum Rhein und den Apenninen, ein Deutſchland 
bis zu einer (willkürlichen, aber gar nicht natürlichen) Grenze en der Oder, 
kein Preußen und fein Oeſtreich, dafür von der Oſtſee bis zum Balkan eine Do⸗ 
naufonföderation! Italien ift ganz für ſich und hat, wie Spanien und Frank⸗ 
reich ein Stück Afrika. (Marokko für Spanien, Algerien für Frankreich, Tu⸗ 
nis iſt das ilalieniſche Afrika) und grenzt an das germaniſche Afrika (danke 
ſchöͤn !), das bis nach Egypten reicht. Nun iſt dieſe ſchöne Karte noch mit einer 
Menge von gelben Kleckſen verſehen, und Alles, was gelb iſt, iſt neutral. Meu- 
tral iſt Konſtantinopel als Sitz des Univerſalkongre es; neutral ſind Gibral⸗ 
tar und Ceuta; neutral Malta als Sitz der Serbe Kit Gendarmerie, durch 
welche der Univerſalkongreß den Frieden in rl Mn 4 neutral ift ferner die 
Schweiz als Sig der unwerjalen europä Ve — endarmerie (1), die eben⸗ 
| Falls unter Befehl des Kongreſſes in Kante dlacchbe eht. Holland iſt auch noch 
neutral, aber winzig Hein; neutral find endlich noch: Daͤnemark, Palaſtina, 
Suez, Alexandrien, St. Jean d Acre. Beyrut, Helgoland, Hamburg u. ſ. w. u. 
ſ. w. Sie werden an dieſem Unſinn genug haben? Wenn nun in Deutschland 
Einer eine ſolche Karte auf feine Koſten drucken laſſen wollte, ſo würde man die 
Achſel zucken und mitleidig an ihm vorübergehen. Bei den geiſtreichen Franzo⸗ 
fen aber wird das Zeug verlegt, im Palais Royal (Galerie d' Orleans 4) aus. 
geſtellt und maſſendalt verkauft. Vor etwa 70 —80 Jahren fanden die Roman- 
dichter in Deutſchland Anklang damit, wenn ſie eine utopiſche Welt mit zierlich 
urechtgeſchnittenen Ländern in ihren Büchern ſchufen und, ſo zu ſagen, den Ro⸗ 
binſon aus dem kleinen Campe in die Weltgeſchichte üderſetzten! Sollte das 
geiftreichſte Volk vielleicht eben erſt auf den Standpunkt des biederen Freitag 
angelangt fein? Aber, nein, die alberne Landkarte hat doch einen echt franzöſi⸗ 
en Haken. Sie wäre, um mit dem Kommodore Trunnion & reden, ganz 
„verdammt geſcheut“, wenn ſie nicht ſo „verflucht dumm“ wäre. Bemerken Sie 
wohl, Alles was Frankreich haben möchte und ſich nicht getraut, gleich zu meb- 
men, das bekommt auch kein Anderer, ſondern das iſt neutral, Malta, Konſtan⸗ 
tinopel, Holland, Helgoland, Gibraltar, Schweiz, Alles neutral. Was Frank- 
reich aber icon haf, davon wird nichts für neutral erklärt. Dumm ift das Ding, 
aber dieſe Karte verräth doch des franzöſiſchen Herzens geheimſtes lüften.“ 


— 


— 1! 
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Paris, 24. Auguſt. esbericht.] Der heutige 
Sul und 9 —.— ein kai bende welche 9 

und Handelsgeſetze, jo wi ie Geſetze über den Zivilproze 
weiche in graufzeid) besehen * die 0 Zivilprozeß , 


— von jetzt ab in Savoyen und in dem 
Arrondiſſement Nizza erekutoriich find. — Es ſcheint nun ganz 


entſchieden, daß ſich der Kaiſer nach Algier begiebt und daſelbſt 
vom 17. bis zum 20. Sept. zubringen wird. — Man ſpricht von 
einer Depeſche, welche der Herzog von Montebello hierhergeſchickt 
hätte und in welcher der Vertreter Frankreichs am ruſſiſchen Hofe 
anzeigt, daß der Großfürſt Konſtantin fi auf einem ruſſiſchen 
Schiffe an die ſyriſche Küſte zu begeben gedenke. — Depeſchen aus 
hina von dem General Montauban jollen anzeigen, daß die Re 
bellen von Kiang⸗ſu auf die franzöſiſche Vertheidigungslinie von 
Tſi⸗Pau, welche Schanghai deckt, einen Angriff gemacht haben und 
zurückgeworfen wurden. — Man ſpricht in amtlichen Kreiſen von 
einer außerordentlichen Sendung nach Montenegro, mit der ein 
Angeſtellter im äußeren Amte betraut werden ſoll. — Der Abbe 
Maret beabſichtigt, wie man ſagt, nach Rom zu reiſen, um die Be⸗ 
ftätigung feiner Wahl zum Biſchof von Vannes durchzuſezen. 
Bei den Munizipalwahlen hat die Oppofition bier und da einige 
Erfolge gehabt. In Nontron iſt die ganze Oppoſitionsliſte durch⸗ 
gegangen, in Lesparre iſt der Staatsrath Hr. Denjoy durchgefal⸗ 
len; in Bordeaux, wo der Präfekt ſich durch zahlloſe Scheerereien 
und Mißbräuche der Gewalt, namentlich durch die Beſchlagnahme 
der Oppoſitionsliſte ausgezeichnet, hat die Oppoſition die Oberhand 
ehabt. Der Redakteur der „Gironde“, Herr Lavertujon, der der 
Gegenſtand der gehäſſigſten Verfolgungen geweſen, und der nicht 
einmal als Kandidat aufgetreten war, hat bei 1500 Stimmen er⸗ 
halten. Dieſe 1500 Stimmen haben keinen andern Zweck gehabt, 
als gegen die adminiſtrativen Exzeſſe jenes kleinen Tyrannen zu 
proteſtiren. — General de Beaufort, kaum gelandet, hat ſich beeilt, 
mobile Kolonnen zu organijiren, die beſtimmt find, auf das erſte 
Signal nach allen Punkten, wo ihre Gegenwart nöthig ſein würde, 
hingeſchickt zu werden. — Man hat in dieſen Tagen in der Ebene 
Saint⸗Denis eine Kanone verſucht, deren Tragweite noch die der 
zogenen Kanone übertrifft. Dieſe neue Kanone, womit die Ver⸗ 
uche vollkommen gelungen find, trägt bis drei Stunden (?) und 
verurſacht fürchterliche Verwüſtungen. Der Kaiſer hatte einen ſei⸗ 
ner Adjutanten abgeordnet, um dieſen Verſuchen beizuwohnen. — 
General Lamoriciere hat einen Tagesbefehl erlaſſen, wodurch die 
Vertheidigung des päpſtlichen Gebiets von der Seite Neapels den 
Freiwilligen des Hrn. Cathelineau anvertraut wird. 

Lyon, 25. Auguſt. [Tele gr.] Beim heutigen Empfange 
erwiderte der Kaiſer auf die Auſprache der Notabilitäten unter 
Anderem, man möge trop des Mißtrauens des Auslandes Vertrauen 
zu feiner Regierung haben und entſchloſſen an die Arbeiten des Frie⸗ 
dens gehen. (S. oben Tel.) 

Italien. 

Turin, 22. Auguſt. [Unwetter] Wie der „Eſpero“ 
meldet, brach zu Turin ein furchtbares Gewitter aus, welches ſich 
bis nach Villanova d Aſti erſtreckte. Der Hagel verwüſtete die Fel⸗ 
der; nicht Eine Frucht, nicht Eine Rebe blieb verſchont. Die ganze 
Ernte iſt verloren, namentlich auf der Straße von Montcalieri; 

N Sturm entwurzelte die Bäume. 
Die heutige „Perſe⸗ 


ailand, 25. Auguft. [Telegr.] 
die neapolitaniſchen Truppen Apulien ge⸗ 


veranza“ meldet, daß 
räumt haben, daß Benevent im Aufitande ſei, 
Inſurgententrupps gegen Avellino ziehen. e 

Rom, 19. Auguſt. b [Rüſtungen.] Wie die Florentiner 
Nazione“ berichtet, bereit General Lamoriciere fortwährend die 
Marken, gegenwärtig iſt er in Loreto. Die Fremdentruppen ha⸗ 
ben alle gezogene Gewehre. Generalsernennungen erfolgen in gro⸗ 
ger Zahl: de Bourſetill, Gutt, de Pimodan ſind General⸗Majore 
geworden. Eine Schwadron Gendarmerie iſt nach Terracina, eine 
andere nach Veroli gegangen. 

Spoleto, 10. Auguſt. [Rüſtungen.] Aus Foligno kamen 
mehr als 100 Deutſche und gleichzeitig 7 Wägen mit neuen Kara⸗ 
binern, die einem deutſchen Bataillon zugedacht find. Alle Solda⸗ 
ten haben heute Mundvorrath auf vier Tage erhalten. Der Oberſt 
Pimodan iſt zum Brigadegeneral ernannt. Lamoriciere ſoll den 
auswärtigen Bataillonen die Plünderung geſtattet haben, wenn ir⸗ 
gendwo eine feindſelige Demonſtration gegen die Truppen vor⸗ 
käme. (2) Der Telegraphiſt von Loreto hat Befehl, im Verlaufe 
von 14 Tagen einige junge Jeſuitenzöglinge in ſeiner Kunſt zu un⸗ 
terweiſen. Dieſe Maaßregel hat das ganze Telegraphenamt nicht 
wenig beunruhigt und Einige wollen ihren Dienſt aufgeben. Man 
Düne die Regierung habe alle auswärtigen Regimenter im 
bis f. Neapels aufgefordert, hier Dienſt zu nehmen; es ſei aber 

— zuſagende Antwort eingelaufen. Heute kamen 3 
ogenen —— er neue Karabiner zu empfangen, die ge⸗ 
Lenni ſtationirten ae ieſe Nacht nach Ancona ab. — Die in 
nzoſen und Belgier treiben es nicht viel beſ— 

ben ie Perugia 6 Bürger verhaftet, weit 
ſie mit Kolbenſtößen ab, und en begünftigt zu haben, führten 


N jedem 50 re 
Die Ereigniſſe in Neapel u 50 Stockſtreiche. 


bier die 3 
auptet wurde, hier 

5 wo die königlichen a = ſich jetzt konzentrirt 

vinz Calabria Ulteriore und iſt Die Bari Poſtſtakion von Mileto nach 

Wenn ſich übrigens beitätigt, was die -Patrie“ wiſſen will, nämlich daß der 

} beſchloſſen 

zuziehen und hier um 


a icht zu wa * 
das raſche Abrücken der Truppenkorps, während Garibaldi — 1 


das Land ausfegt, Schluß auf den Geiſt der 
Es wäre leicht moch —.— dae Aenemiſten darauf 


obald die Geſammtheit der neapolitaniſchen Provinzen proviſoriſche 
burbonen nach der inna 

den geräumt hätten, l 5 

und die Einverleibun würde ohne Weiteres die 


erfolgen. Die gemäßigt 
ribaldi werde an der yl 2 5 
durch eine raſche Cinverkeisung 200,00 Man in in die Ba Reihe geſtellt 


und Victor Emanuel s Stern unverdunkelt aufſtrahlen zu 
-Preſſe“ zufolge iſt das Stichwort der . 


4. 


ag; 


3 


riner Miniftertum die Erpedition nach Rom nicht eſtattet hat: „Die Nation 
will; Herr v. Cavour will nicht; dar ut, wir wollen ſeben, weſſen Wille ge⸗ 
ſchieht!“ Cavour's Hauptſtreben geht auf Ablehnung aller Verantwortlichkeit 
deſſen, was von Garibaldi gegen höheren Rath geſchleht. — Der Platz⸗Kom 
mandant von Neapel hat den Belagerungszuſtand elligſt dazu benußt, alle 
Journale, mit Ausnahme des „Nazionale“, der in geordneten Verhältniſſen war, 
zu unterdrücken. In Folge der Wiederherſtellung des Preßgeſetzes haben die 
Zeitungen ſtarke Kautionen zu leiſten; bisher hatte von den nichtamtlichen Blät« 
tern nur der „Naztonale“ an ſofortige Einzablun gedacht; der Platz. Komman - 
dant bat dieſen Umſtand benutzt, um in einer großen Razzia alle bereits gedruck 
ten Nummern wegnehmen zu laſſen. Die Journaliſten haben ſich nun vereinigt 
und eine Vorſtellung ans Kabinet gerichtet worin fie zugeben, daß neuerdings 
leider große Exzeſſe von der Preſſe de angen worden, daß dies jedoch der Fehler 
nur weniger Perſonen ſei, und es daher unbillig wäre, die erſte und wichtig ſte 
Garantie der Freihelt deshalb zu vernichten, zumal in einem Augenblide, wo 
die Wahlen vor der Thür ſeien und das Volk feinen größten Akt der National. 
Souveränetät vollziehen ſolle. Der vorliegende Fall ſei unerhört, daß fo mit 
einem Male das Damoklesſchwert, das üder der Preſſe aufgehängt worden, allen 
Zeitungen ein Ende gemacht hade. Wenn die Wahlen ohne alle Diskuffion der 
freien Preſſe vor ſich geben ſollten, jo würden ſich die praktiſchen Folgen davon 
bald zeigen. Wenn man keine offene und freie Hel dulden wolle, ſo werde 
man nur der geheimen Preſſe Vorschub leiſten. Wenn. die drakoniſche Kauttons⸗ 
Beſtimmung in aller Strenge gehandhabt werden ſollte warum habe man dies 
nicht ſofort am 25. Juni erklärt? Man habe bisher. geſchwiegen und trete jetzt 
hervor; ſei es gerecht, ſei es menſchlich, ſei es anſtändig, mit Einem Schlage 
500 Sipriftieper- und 1000 Verkaufe Familien brotlos zu machen? Wenn die 
Kaution fortbeſtehen ſolle, ſo werde 25 i den Geldverhältniſſen in Neapel, nur 
5 12 Finanz 13 5 Blatt gründen können; aber auch dieſe werde ihre Ka⸗ 

pitalien in jetziger Zeit nicht dara , 
Der „Conſtitutionnel“ meldet, daß Garibaldi s Landung und die Ein- 
nahme von Rezgio gewiß ſeien; in den betreffenden Depeſchen werde auch von 
Kämpfen geſprochen, die zwiſchen den töniglichen Truppen und den Freiwilli⸗ 
gen ſtattgefunden haben. Uebrigens hielt Garibaldi Alles ſo geheim, daß man 
in Meſſina durchaus in Ungewißheit war, als der Meſſageriedampfer, Bearn'“, 
der theilweise die Landungen mit angeſehen hatte, in Meſſina anlangte. Die 
Landungen der Freiſcharen dauern nach Nachrichten der „Patrie“ ununterbro⸗ 
chen fort, man ſchätzt die bis jetzt ang Land geſtiegenen au 8000; fie nahmen 
Reggio mit Sturm. Die Landungen erfolgen nach der atrie“ ohne eruſtliche 
Hinderniſſe Seitens der neapolitaniſchen Flotte obwohl dieſelbe in binlanglicher 

Stärke in der Meerenge vorhanden je, — Laut dem „Corriere Mercantile 
e e Belagerungszuftand ſtrengſtens 


ö N 
e eee tet werden, die an die 


u handhaben; auch ſoll eine be ionalgarde erri . 
Stelle der verfaſſungsmäßig ee Voten würde u Macera in der Ba- 
ſilicata kam es zu heftigen Auftritt iſchen einem Tyeile der Beoölkerung, 
der die dreifarbige Fahne mit dem ſaboy ischen Kreuze 5 N hatte, und 
—.— Een der fie wieder herabrißz eh die bourboniſche weiße Fahne an 

eren Stelle ſetzte. 

Ueber Garibaldi's Landun tlande von Neapel hat man jetzt 
mehrere Einzelheiten. Am 19.9 — — N u 4 Uhr Morgens, ſtiegen die 
Sland Aorpeitungen der Harſbaldr ten Scharen, un, Nee e And 
Mann Are Dany ee Waſpingt r Ä 5 Saif warf ſich an die Kuſte 
> ſchiffte 1050 ſeine Mannſchaft 111 Biel Kanonen aus. * orig die 

enachbarten Höhen. Eine neapolitaniſche Fregatte und eine Korvette befan« 
dae en e . de en S 

eee dene e 
di's; man ſcheint alſo die rein * en Salabrien auch jetzt noch für bloße 
Diverfionen zu halten. Die C gen Nai nalgarde in Neapel haben ihre 
Entlaſſung genomm fl des dete der Nen der Fremdenbataill 
h y 9 gend en, weil der König in die Auflölung er Fremdenbataillone 

a der Armee nicht willigen will. Die Chefs der Nationalgarde wurden aus 
den e eee, Regionen der Bevölkerung genommen und nur die er⸗ 
gebeniten Leute gaben ſich zu dieſer unter obwaltenden Verhältniſſen ungemein 
Be Bl 4: Pe 77 Se e 1 dunn 
noch zum Könige ſtehen? Die Beibehaltung der Sremdenbataillone iſt gegen 
1 teten; die ler werden daher nach Vorausgang der Chefs der Na⸗ 

ionalgarde zu einer Entſcheidung gedrängt. Das Sein oder Nichtſein der 
Sremdenbatalllone iſt 1 —— —— für die Keen Ge. 
neral Pianelli tröſtet den König mit den neuen Befeſtigungen in der Umgegend 
e So fabelhaft es klingt, der König will in der Hauptſtadt eine Be⸗ 
Be andhalten, 3 1 en Nn wm. eee 

5 ud d f g n 10 \ an- 
and achenh fi reib d * je 1 r 
Gerade um die Pittagsftunde, wo ich dus welten Sant die Staten 
Neapels betrat, verkündeten die Affichen an den Straßenecken den Belagerungs- 
zuſtand. In paniſchem Schreck wurden alle Magazine geſchloſſen, der Toledo 
war till wie ein Grab, Nationalgarde und Militär zogen im Leichenſchritt 
durch die Straßen. Am Abend aber war bereits die erſte Furcht vergefien, am 
Sanfte, eiche der Nie ee der bis Adler Ade 156 l 
' rſo der Villa Reale; Alles zog in 

tiefiter Ehrfurcht vor ihm Hüte und Mützen und die Beitlichkeit der . 
fahrt Mariä, die zugleich unter Kanonendonner zu Ehren des Napoleonstaged 
eröffnet wurde, halt den ni 0 und unzufriedenen Neapolitanern über 
alle ihre politiſchen Sorgen hinweg. Daß der vorgeſtrige Feſttag, an welchem 
die Straßen wie gewöhnlich überfüllt waren, ſo ohne jegliche Störung verlief 
dürfte ein Beweis ſein, wie wenig Neigung man in Neapel zu einem Pronun- 
ziamiento verſpürt. Garibaldi, von deſſen Unternehmungen man bier für den 
Augenblick gar nichts weiß, vergißt das Eiſen zu ſchmieden, fo lange es heiß 
iſt. Die Partei des Königs versäumt nichts, um wieder feiten Fuß zu bekom⸗ 
men; man ſchmeichelt in den offiziellen Akten der von der Nationalgarde in 
Caſtellamare gezeigten Bravour und Ordnungeliebe, ſteckt ihr eine Pflaume 
nach der andern in die Taſche, appellirt an die Loyalität der Bürgerſchaft, ruft 
die Wahlkörper ein und thut, als wäre man mit dem Volk ein Herz und eine 
Seele. Dieſe Manipulation hat in der That ihren Zweck nicht verfehlt. Seit 

eſtern iſt Alles zufrieden und die Aeugſtlichen haben neue Courage gefaßt. Wer 
Fine Habfeligkeiten ſchon aufs Schiff batte transportiren laſſen, holte fie geitern 
zurück; wer bereits eingepackt hatte, um die dem Verderben geweihte Stadt zu 
verlaſſen der packte geſtern wieder aus; kurz, es ſteht feſt, daß Neapel eine 
Initiative nicht ergreifen wird und daß die Stadt nur durch entſcheidende 

Schritte Garibaldes zu irgend einer Erklärung getrieben werden kann. Zwi⸗ 
ſchen dem Militär und der Nationalgarde ſcheint ebenfalls eine wirkliche und 
aufrichtige Annäherung ftattgefunden zu haben, denn in der Wirklichkeit iſt der 
König auch von ſeinen Offizieren verlaſſen; nur der gewöhnliche Soldat würde 
ſich ſchlagen, aber bei der Unluſt der Olfisiere würde es ihm auch bier ergehn 
wie in Sicilien. Des Königs Reich iſt moraliſch zu Ende; aber Niemand bat 
Courage zu Thatſachen. Die Offiziere werden fich möglicht neutral verhal⸗ 
ten; die Nationalgarde weiß nicht, was Ne will; wenn fie von ihren Musketen 
Gebrauch macht 105 wird ſie auf Alles blind darauf losſchießen, am liepſten 

pen wird fie ihr Gewehr in den Graben werfen. „Wenn ich mir jetzt in die 

Hand klalſche, ſo laufen fie Alle dauen!“ rie geſtern ein übermüthiger junger 
drantoſe, als die Patrouille der ted vor dem Café di Europa vor- 
daa pal 4 2 n 3. un er dem 17. Auguft zwei kürzere 
Briefe, die vom Bord der „Iſete“ und der „Provence“ datirt find, und über 
die Reiſe des Diktators nach Sard nien, über die Starke der von Cagliari an- 
baker ba ber de dere im d 
geſtern Abend mit dem „Wafhington gat ommen und ſofort nach dem Pa ⸗ 
lazzo reale gefahren. Er war am 12. Auguft mit Bertani nach der Inſel Sar. 
dinlen geſegelt, um zunächſt fein Gut Caprera nahe bei der Inſel Maddalena 
iu beſuchen. Dann ſegelte er von der n a 8 put 

den Ha i Bertanl, eint, eine Slotille von 

Dart, 115 der Abſicht, eine Landung in Gaöta zu ver⸗ 
fuchen. Dies war am 15. Auguſt. Die 4 Dampfer waren der „Waſblagien 
der vom Faro gekommen, der große Kriegsdampfer „Torino“ (der ſpäter am 
19. vor Melito in den Grund roh wurde), ferner Amazon“ und „Byzan« 
tin-, die drei Letzteren von Genua gekommen. „Waſpington“ hatte 1000 
Mann an Bord, „Torino“ 1500, „Amazon“ 850, und „Byzantin* 1100. Das 
Hülfsgeſchwader Bertanis beſtand demnach aus 4450 Mann und es lohnte ſich 
wohl der Mühe, den General vom Faro abzuholen und wegen der Landung 
nach Gadta zu berathen. Garibaldi aber war damit nicht einverſtanden und 
ei mit — Bord Geſchwader zg 9 wo r ge win 

raf.“ — m Bord nce“, den Li. ends. en Morgen hie 
der General mit er 33 Depretis und den Miniſtern Rath, fuhr in ⸗ 
mitten der jubelnden Menge um 11. Uhr Vormittags durch Palermo nach dem 


ſtündlich eine Landung Garibal- 


kolo den 17. Auguſt. Garibaldi iſt 


Abfahrt nach Meſſina Auſſchlüſſe geben. Die. 


Hafen, um auf dem „Amazon“ 

A abzugeben, und ſiach Wing en 53 
u is Fr Der „Duca di Calabria“, die „City of Aberdeen“, der „Brank- 
loce“ iſt von 1 der „Anjou* mit zuſammen 2700 Mann. Der „Ber 
reichen verwundeten Veſagltert e eee len 
Coſenz in Palermo wieder eingetroffen Bataillons der 1. Brigade der Divifion 

Aus Reſſing, 19. Auguft, wird der Pr. 3. ; 

* „Pr. Z.“ geſchrieben: Garibaldi 
wan in dre et an ooxt zurüdgetebrt u ne nach G.itania 
An Diefem Abend war es aber ſehr badet a. au 5 a ei nr Sal. 
peter ante a 24 den Renpolitanern In den Grund ge- 
eee ene cha in großer Entkernung fallen. Da- 
gegen ad, wir die Werde enge 33 . larm in der Zitadelle und 
auf Terra nuova im Schlafe geſtört wor Pan enn ein Neapolitaner deſertirt, 
fo feuern die Poſten auf den Ausreißer. Die Vorpoſten Garibaldi's meinen 
dann, die Kugeln gelten ihnen und ſcießen dann ber und fo giebt es dann 
auf dem großen Exerzierplatz Terra nuova, zwiſchen der Zitadelle und dem ſüd⸗ 
lichſten Theile der Stadt, ein lebhaftes Kleingewehrfeuer. Die Neapolitaner 
Dub allemal gar nicht wieder zur Ruhe zu bringen, feuern fo viel fie können und 
chießen ihre eigenen Vorpoſten todt. Neulich haben fie ſelbſt 5 ihrer eigenen 
Leute kalt gemacht. Waren die Neapolitaner übrigens nicht jo feig und zögen 
ſich gleich in die Zitadelle zurück, jo könnte aus dieſen Plankeleien doch einmal 
ein großes Unglück entjtehen. — In dem Hafen der Stadt lagen, außer den hier 
ſtationirten engliichen und franzöſiſchen Schiffen „Seylla“ und „Descartes“, 
zwei Ae Fregatten „Butorio Emmanuele“ und „Carlo Alberto“. 
Sie ſind für den bisher ſtationirten „Governolo“ hergekommen. Eine Fregatte 
hat aber ſeit geſtern den Hafen wieder verlaſſen. Ferner liegen bier jetzt zwei 
nicht armirie Fabrzeuge Garldaldte, die unter englischer Flagge gekommen find. 
Sie brachten Munition und Flinten, das eine von ihnen iſt ein großes, drei. 
maſtiges Propellerſchiff „The Queen of England“. — An der Bildung des 
Heeres wird fortwährend gearbeitet. Die Kavallerie läßt aber noch ſehr viel 
zu wünſchen übrig. Sie in der Zahl nach ſehr unbedeutend und noch unbe⸗ 
deutender an Kriegstüptigkeit, weil die Reiter ſehr ſchlecht zu Pferde figen. 
Geſtern ſah ich auf einem ſehr guten Wege bei einem Cvoc einen Reiter kaum 
nach fünf Pferdelangen ſtürzen und feine Hintermänner über ihn berfallen. Die 
Sieilianer ſtellen ſich auch nicht ſebr zahlreich ein, und es herricht unter ihnen 
allgemein der Wunſch, daß Garibaldi te. ſt über die Meerenge ſein möchte. In 
Folge der Hitze, des unordeutlichen Lebens, der ungeſunden Lage des Dorfes 
Faro, wo Tausende zuiammengedrängt ſiad, find Krankheiten unter der Armee 
ausgebrochen. Der Typhus fordert manches Opfer. Hoffentlich wird bei der 
immer mehr fortſchreitenden Organiſation der Armee demſelben geſteuert wer · 
den. Die Mannszucht des Heeres fit trog der vielen heterogenen Elemente vor⸗ 
trefflich. Geſtern nur hatte ein Dieb , werden müſſen, und neulich 
find in einem nächtlichen Handgemenge zwei Soldaten von Kameraden erſto⸗ 
chen worden. An Geld ſoll es aber ſehr feblen. Deshalb will Garivaldi eine 
Anleihe machen. — Um der Prellereien der Meſſineſen a ſteuern, find Tarife 
für Schneider und Schuſter angeſchlagen worden. Neulich verlangte ein 
Mauerauſchlag eines Meiſineſen auch eine ſebr niedrige Bleiichtare. Nach den 
Erfahrungen, die man mit der Obſttaxe gemacht bat, wird dieſe wohl unterblel ⸗ 
ben. Da die Soldaten in der Provinz Meiſina das Obit zum Theil noch un⸗ 
reif verzehrt haben, war Mangel eingetreten, und das Obft mußte weither trans⸗ 
gan werden. Die Folge hiervon waren hohe Preiſe. Als man fie herunter⸗ 
inte en war fein Obſt mehr zu haben. Was die Meſſineſen alle von 

11 aldi verlangen, mag man daraus abnehmen, daß er in einem Plakate 
95 ich aufgefordert wurde, dabin zu wirken, daß die Hausbeſitzer ihren Mie · 
bern den Miethzins von den letzten drei Monaten erließen, da die Häuſer in 
Folge der Auswanderung ja doch nicht bewohnt worden feien. 

Das Reuter'ſche Bureau bringt Nachrichten aus Meſſina vom 20. d., 
welche die Landung Garibaldi bei Melito beſtätigen. In der vorigen Nacht 
hatte, nachdem geitern ein Gewehrfeuer auf die Belapung eröffnet worden, 
webei ſich die Zitadelle ruhig verhielt, eine neapolitauiſche Schildwache auf 
einen engliſchen Unterthan gefeuert. Ein zu Liverpool gekaufter Kriegsdampfer 
war angekommen. Der „Franklin“ war nach Meſſina zurückgekehrt, nachdem 
ſeine Verſuche, den „Torino“ wieder flott zu machen, vergeblich geblieben 
waren. Die neapolitaniſchen Schiffe hatten nicht auf den „Franklin“ gefeuert. 
Man erwartete am Abende des 20. einen allgemeinen Kampf. 

Die „Opione“ meldet, daß die Sreiwilligendivifion iancini, welche be · 
kanntlich ohne Befehl, oder trotz Gegenbefehl vom Diktator nach dem Kirchen⸗ 
ſtaate gehen wollte, ſofort, als fie von Cagliari in Meſſina ankam, „wegen 
Meuterei aufgelöſt und in andere l eingetheilt, Oberft Piancinf 
aber 2 und veranlaßt wurde, Sieilien ſofort zu verlaſſen. ianciai 
ara 23 28 — — 50 abgereijt. Eine Expedition Freiwilliger, die 
verhindert; die Jung et a abgeben wollte, ward von Megierungs wegen 
1 Heimkebr vo SR 12 £5 an Baarem fehlte, erhielten das Reiſe⸗ 
1 — etwa 300 Frei ie en der Behörde. Von einer anderen Expedition 
mehr wilitärpflictig feln. Ser, nachdem fie nachgerwſeſen, daß fie nicht 

Der Korreſpondent der „Daily News“ ſchreibt vom Faro, 13. Auguſt: 
Es iſt für Geld und gute Worte kaum Brot aufzutreiben, denn die Abe m 
hier zu Lande find feiges Volk, ſchreien wie die Kinder und laſſen die Ruder 
tallen, wenn eine neapolitaniiche Fregatte ſich zeigt, oder eine Kanonenkugel ins 
Waſſer ſchlägt. Bigotter als irgend ein Volk der Erde (in Meſſiua bewahren 
ſie ein Autograph der Jungfcau Marja auf) und unwiſſend bis zum Unglaub · 
lichen, find fie nicht einmal zum Rekognosziren der calabriſchen Küſte zu ver · 
wenden, und da Garibaldi keinem Korreſpondenten geftatier, die kleinen Expe⸗ 
ditionen über den Faro mitzumachen, iſt es für uns schwierig, Genaueres über 
das, was ſich begiebt, zu erfahren. Das Feuern in einer der letzten Nächte hat 
mittlerweile ſeine Erklärung gefunden. Es waren von Seiten Öaribaldi'e aber- 
mals 400 Mann hinübergeſchickt worden, um eine Pahbunn zwiſchen Del Ga- 
vallo und Vila San Giovanni zu verfuchen. Diele Erpedition war vor Mit- 
ternacht unter der Leitung eines Calabreſen aufgebrochen, der erſt wenige Etun- 
den vorher herübergekommen war und die Zufagegemact batte, die Manuſchaft an 
einem unbewachten Orte ans Land zu bringen. Er hatte ſich getäuicht. Ju der 
Nähe des bezeichneten Punktes angelangt, wurden die Boote mit Funten Cüſſen 
empfangen, und ſofort eröffneten die neupolitaniichen Batterien und Kanonen ⸗ 
boote ein heftiges Feuer gegen fie. Die ſieluanſchen Booteleute fingen natür⸗ 
lich wie die Affen zu ſchreien an, wendeten ihre Fahrzeuge oder liehen ihre Nu. 
der fallen, troßdem man ihnen drohte, ſie ohne Weiteres niederzuſtechen. Es 
war kein Halten möglich, und da nun auch die feindlichen Fregatten berankamen, 
mußte der Kommandant der Expedition froh ſein, den Rückzug antreten zu lön⸗ 
nen. Garibaldi, dem er über das Scheitern des Unternehmens ſofort Bericht 
abnattete, antwortete ruhig: „Wir werden morgen eine günitigere Gelegendeit 
haben. Geben Ste zu Bett, machen Sie es Ihren Leuten bequem, gute Nacht!“ 
Es war dies nicht das einzige geſcheiierte Uaternehmen vom geſtrigen Tage. 
Gegen Abend jab Garibaldi. als er ſich eben an Vord e.nes der fic llaniſcen 
Dampfer befand, einen neapolitaniſchen Dampfer mit 2 Transporiſchiffen im 
Schlepptau von Reggio beranfommen. Sogleich beorderte er Caſtiglia, drei 

chlepp — denen eines ein Geſchütz fübrt, mit 60 Mann binauszuſchicken, um 
Boole, u den Dampfer abzufangen. Gäſtiglia machte ſich obne Verzug auf 
e aber ſo wie der Neapolitaner die drei Boote auf ſich zufabren ſah, 
ey egen die calabriſche Küſte ab, um ſich unter den Schuß der neapolita · 
1 atterten zu begeben. Noch immer gab Caſtiglia die Beute nicht ganz 
weh aber kam der „Fulminante“ feinen Booten auf den Leib gerückt und ließ 
— Geſchütze gegen fie ſpielen Nun war es Zeit, umzukehren. ze Glück 
ſchoſſen die e a aaa ne — 17 — —— 
gekrümmt wurde. Die teilianiieen 5 — re ſchlecdter daran, als die 
Gelegenheit kindiſch feig. Hier am Faro ſind wir ee wir aber müſſen Alles 
Neapolitaner vos Hand unsere 2 e der Melee, noch Bettdeden. 
Arz ar 1 dus Deffina herbeigeholt werden, und einig und allein in Bar⸗ 
Dana ziebe es ein vernünftig eingerichtetes Milltärboepta, Wie wäre dies 
— 250 möglich, nachdem die ganze Ae ene 
anifirt worden. Doch beſſert ſich auch dies m em rw 
1 > it anzunehmen. Von einem längeren Verwei 
n r a nicht die Rede fein. Garibaldi ſelbſt fühlt 
ewiß, daß etwas Entſcheidendes bald unternommen werden müſſe. — Der Ca- 
abreſe = berüdergekommen war, um den Diktator au ermorden, hat geſtan⸗ 
den, daß er vom Grafen aqua zu 7 Burke 1000 piaſter erhielt, doch ver⸗ 
ſichert er, es ſel feine Aſicht geweſen. Garibaldi zu warnen und das Geld eine 
zuſtecken. Er wird in den nächſten Tagen vor ein Kriegsgericht geftellt werden. 
14. Auguft, Abends. In verwichener Nacht wurde ein neuer Landungsver⸗ 
ſuch gemacht und abgeichlagen. Die Neapolitaner balten vortrefflich Wache ger 
en die See hin. Im Snmern erhält dagegen Miſſori immer mehr Zuzug. 
eute eingelaufenen Berichten zufolge, batte er mit feinen Leuten Baſilico ver⸗ 
laſſen und ſtand in St. Angelo.“ 
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So unfreundlich geworden namentlich hat die „Nordiſche Biene“ in einem | 


neſen dort eine h ſuchen wollen, wenn die Inſurgenten, welche in 
ortſchritte gemacht haben ſollen, bis zur Hauptſtadt 


gehen haben, um ihre Feinde ebenſo kräftig zu empfangen, als das letzte Mal, 
un 


4 


wagen werden, ſich weit vom 


— T ür ke i. 
Konſtantinopel, 18. Auguſt. [Trieſter Depeſchen.] 
Das „Jourual de Conſtantinople“ veröffentlicht die Pariſer Proto⸗ 
kolle in Betreff Syriens. — Der Großvezir ſandte an die Gou⸗ 
verneure von Adrianopel, Salonich, Sofia und Philippopel neue 
Inſtruktionen, betreffs Ausrottung der Räuber, einer Polizei⸗ 
Organiſation und des Zehnt⸗ und Steuerweſens. — Der armeni⸗ 
ſche Patriarch und Vikar erhielten hohe ruſſiſche Orden. — Fuad 
Paſcha ließ die Nachricht von der franzöſiſchen Expedition an der 
ganzen ſyriſchen Küſte publiziren. — In Trapezunt herrſcht Gäh⸗ 
rung unter der griechiſchen Bevölkerung. — Dieſer Tage wurden 
wieder zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. — In Aleppo, 
Jeruſalem und Saida it vollſtändige Ruhe. In Cäſarea Aufregung; 
mehrere Perſonen ſollen ausgewieſen werden. — Aus Alexandrien 
wird gemeldet: In St. Jean d' Acre haben die Türken 50 Chriſten 
niedergemetzelt. — In Beyrut find 1500 engliſche und 1500 fran⸗ 
zöͤſiſche Marine⸗Soldaten gelandet. | 
70 ui m Tee TEE ee are ee arten | 
Bombay, 23. Juli. [Die Entwaffnungsakte; Re⸗ 
A Die Entwaffnungsakte iſt von dem geſetzgebenden 
Rathe angenommen worden. Die Regierung hat es zwar durch⸗ 
geſetzt, daß keine ſpezielle Ausnahme zu Gunſten der Europäer in 
Betreff der Entwaffnung ae worden iſt, dagegen aber verlei⸗ 
het die Akte den Friedensrichtern die Befugniß, Jedermann ohne 
Unterſchied, ob Eingeborener oder Europäer, von der Entwaffnung 
zu eximiren. Ueberdies ſind der General⸗Gouverneur und die ihm 
untergebenen Bouverneure ermächtigt worden, ganze Bezirke von 
der Entwaffnung anszunehmen. — Dem „Calcutta Engliſhman“ 
zufolge haben ſich 80 Miles von Kahnpur, auf der andern Seite 
von Kali eine Bande von 4000 Rebellen verſammelt und mehrere 


Dörfer geplündert. Von Kaweporn tft ein Regiment gegen fie auf 


gebrochen. 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 26. Auguſt. [Stadttheater] Das Gaftipiel 
eines bedeutenden Künſtlers iſt für jede Bühne, groß oder klein, 
ſtets ein Ereigniß. Es kommt nur auf die richtige Auffaſſung und 
Würdigung deſſelben von Seiten des Gaſtes, wie der Direktion und 
der heimiſchen Mitglieder, nicht minder aber auch von Seiten des 
Publikums an. Wir haben über dieſen Punkt uns ſchon früher 
gelegentlich ausgeſprochen, und ſind dabei namentlich der ziemlich 
allgemein verbreiteten, wenn immer auch durchaus falſchen Anſicht 
entgegengetreten, als habe das Publikum für feine Paar Silbergro⸗ 
ſchen Eintrittsgeld im Theater nur Rechte auszuüben, nicht auch 
Pflichten, vor Allem die Pflichten des Anſtands und der guten 
Sitte, der Achtung vor den Darſtellenden und vor dem darzuſtel⸗ 
lenden Kunſtprodukte, zu erfüllen. Daß der wirklich gebildete Theil 
des Publikums dieſen Pflichten möglichſt nachkommt, verſteht ſich 
ja von ſelbſt. Allein häufig überwiegt der große Haufe der, wie 

es ſcheint, das Theater nur wie eine ordinäre Bereiterbude anſieht 
und ſich durch nichts in ſeinem rohen, ungebundenen Treiben ſtö⸗ 
ren läßt, in ſo tief beklagenswerther Weiſe, daß irgend ein äſtheti⸗ 
N ie Genuß im Theater abſolut unmöglich wird. Wieviel an die⸗ 
ſer traurigen Erfahrung die Miſere der Sommertheater, die meiſt 
über alle Maaßen erbärmliche Produktion der neueſten Zeit auf 
dramatiſchem Gebiete, die nicht ſelten wahrhaft bejammernswer⸗ 
then Leiſtungen talent⸗ und bildungsloſer Darſteller ꝛc. ze. Schuld 
tragen, mag heute unerörtert bleiben; liegt es doch auf der Hand, 
daß wenn die Bühne das Beſtreben aufgiebt, das Publikum ethiſch 
wie äſthetiſch zu ſich elt des ae ſie nothwendig nach und nach 
ur vollen Gewöhnlichkeit des alltäglichen Lebens, ja zur Gemein⸗ 
beit des Pöbels hinabſinken muß, da der Beifall um jeden Preis 
und die materielle Einnahme alsdann bald die einzigen Ziele ihres 
Wirkens werden. Ein Fremder, der geſtern Abend in unſerem 
Stadttheater das widerwärtig rohe Gebahren eines leider nicht ge⸗ 
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rer Städte, wo ein derartiges gradehin unanſtändiges Gebahren, 
Geſchrei und Gejohle, unbedingt ein energiſches Einſchreiten der 
Aufſichtsbehoͤrde zur de gehabt haben würde. Es muß dahin⸗ 


geſtellt bleiben, ob die Öffentliche Rüge irgend welchen Erfolg haben 


wird, da die Oppoſition des anſtändigen Publikums einen ſolchen 
nicht gehabt. Aber wir vermochten es keinem Küſtler zu verdenken, wenn 
er bei Wiederholung ſolcher Erſcheinungen im Stadttheater, nicht 
ferner auftreten möchte, da auch der wüthendſte Beifall, von ſolcher, 
vollſtändig unberufener Seite und in ſoſcher Weiſe geſpendet, eher 
als eine Entwürdigung, denn als eine Anerkennung ernſten Kunſt⸗ 
ſtrebens jedem Zartfühlenden erſcheinen muß. 
Daß unſer trefflicher Gaſt, der k. Hofſchauſpieler Hr. Hend⸗ 
richs von Berlin, ſein diesmaliges Gaſtſpiel auf unſrer Bühne ge⸗ 
rade mit, Wilhelm Tell“ eröffnete, können wir kaum unbedingt gut⸗ 
heißen, natürlich nicht um ſeinet⸗ ſondern um der heimiſchen Kräfle 
willen. Dies Drama hält etwa die Mitte zwiſchen dem ausgepräg⸗ 
ten Pathos der höhern Tragödie (ſo ſtark und ſignifikant auch die 
tragiſchen Konflikte darin gezeichnet find) und dem einfach bürger⸗ 
lichen Schauſpiel, als welches auch der Dichter es bezeichnet, obwohl 
der politiſche Charakter deſſelben, die ihm zu Grunde liegende Reichs⸗ 
rechts⸗Idee, die dichteriſch verklärte Idee der Einheit Deutſchlands, 
durch den ſittlichen und politiſchen Gegenſatz des ſchlichten Tell zu 
dem Frevler Johannes Parricida noch gehoben — obwohl die hoch 
poetiſche Haltung und die hohe ſprachliche Vollendung trotz des 
vollsmäßig Charakteriſtiſchen, damit einen — wir müſſen fagen ſehr 
glücklich überwundenen Kontraſt zu bilden ſcheinen. Nun muß 
aber den Darſtellern, welche zumeiſt an die leichte und leichtfertige 
Art der Sommerbühne gewöhnt find, die Darſtellung grade dieſes 
Genres nothwendig ſchwerer werden, als die eines Drama's, in wel⸗ 
chem das Hochtragiſche oder Pathetiſche voll ausgeprägt werden 
kann, weil die Reproduktion eines ſcharfen Gegenſatzes bis auf einen 
gewiſſen Punkt hin ſtets leichter, als ein ſicheres Ergreifen und Feſt⸗ 
halten der Mittellinten gelingt. Denn die doppelte Gefahr liegt 
zu nahe entweder in die Manier des oberflächlichen Konverſationstons, 
oder in ein hohles Pathos zu verfallen, und der Dichter ſelbſt iſt 
derſelben nicht völlig entgangen, da man zugeftehen muß, daß zu 
der ſchlichten Einfachheit des Tell der große ſentimental⸗philoſophi⸗ 
ſche Monolog im 4. Akt zweifelsohne nicht paßt. Die geſtrige Auf- 
führung des Dramas rechtfertigte die oben ausgeſprochene Anſicht, 
denn ſie war, von einzelnen recht wohl genügenden Leiſtungen 
abgeſehen, trotz allseitig erkennbaren Fleißes und ernſten Stre- 
bens, im großen Ganzen nichts weniger als befriedigend. So man⸗ 
cher und ſo manches Einzelne war gradehin unzulänglich, dem Gan⸗ 
zen fehlte Ton und Stimmung um ſo mehr, als zugleich mit Rück⸗ 
ſicht auf das disponible Perſonal theilweiſe unpaſſende Rollenbe⸗ 
setzungen ſich nicht hatten vermeiden laſſen. Und wenn ein gewiſ⸗ 
ſer Theil des Publikums, wie oben ſchon angedeutet, ſich ohne jeg⸗ 
liche Berechtigung tonangebend verhielt und ohne ſedes Verſtänd⸗ 
niß Beifall und Hervorruf um ſo gewaltſamer ſpendete, ja gewalt⸗ 
ſamer einzelne Darſteller ſich geberdeten, ſo kann dies nach keiner 
Seite hin einen Maaßſtab für die Bedeutung der Leiſtungen abge⸗ 
ben — ja es mußte jedes feinere Gefühl gradezu tief verletzen: die 
8 des gebildeten Theils der Anweſenden hat das hinlänglich 
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. Mnfer Gaſt, Hr. Hendrichs, durch feinen ausgebreiteten 
Künſtlerkuf Ae buch felipetes Gaſtſpiel auf unſrer Bühne wohl⸗ 
akkreditirt, ward mit Empfang und allen ſonſtigen Ehren gefeiert 
(ſelbſt ein Lorbeerkranz fehlte nicht!), wenn auch ſo mancher ſchöne 
und wahrhaft treffliche Moment ſeiner Leiſtung äußerlich unbemerkt 
vorüberging, weil das feinere verſtändnißvolle Publikum dem ſchon 
erwähnten rohen Gebahren gegenüber ſich zurückhaltender verhielt, 
als unter anderen Umſtänden jedenfalls geſchehen ſein würde. Eine 
kräftig männliche Geſtalt, ein volles, tönendes Organ, ſorgſam 
künſtleriſch für alle dynamiſchen Nuancen ausgebildet, dazu eine 
treffliche Mimik und ſichere Gewandtheit überhaupt, eine große 
Kunſt der Rede, ſcharfe und konſequente Charakteriſtik — und das 
Alles gegründet auf ein reiches Talent und getragen durch eine leb⸗ 
hafte Phantaſie, gezügelt durch das den echten Künſtler charakleri⸗ 
ſirende feine Maaßhalten, ſtellen bei ihm, wo und wann er nur 
auftritt, die künſtleriſche Wirkung ſeiner Darſtellung außer Zwei⸗ 
fel. Erſchien das Organ etwas trocken und der modulatoriſche Um⸗ 
fang etwas beſchränkf, jo. mag das an momentanen Dispofitionen 
gelegen haben. Künſtleriſch geadelte Naturwahrheit iſt das Ziel, 
das H. für ſeine Darſtellungen ſich geſteckt, das er in bewunderns⸗ 
würdig hohem Maaße erreicht hat, und dabei ift feine Darſtellung 
überall ein feſt in ſich geſchloſſenes Gebilde, bis in die kleinſten 
Einzelheiten aus Einem Guß, reich und ſinnig illuſtrirt, warm und 
lebensvoll gefärbt. Von dieſem Standpunkt der edeln Natürlichkeit 
faßt er auch den Charakter des Tell in ſeiner vollen ſchlichten Ein⸗ 
fachheit auf, und weiß dieſen auch dem Monologe möglichſt zu er⸗ 
halten, ohne demſelben zu viel Pathos beizulegen, eine ſchwer zu 
vermeidende Klippe, vor der ſchon Körner einſt mit feinem Takte 
gewarnt. Der Monolog ſelbſt, und ſodann die 
Geßler bildeten die Glanzpunkte ſeiner Meiſterleiſtung, zumal in 
beiden Seenen des Künſtlers eigenfte, von der herkömmlichen Tra⸗ 
dition abweichende und doch vollkommen begründete Art ſich am 
Klarſten dokumentirte. zes 
Wir hätten noch Manches auf dem Herzen, z. B. über die eigens 
thümliche Art, wie man das Drama hier zuſammengeſtrichen, den 
ganzen 5. Akt der Dichtung, mit Ausnahme des kleinen Schluſſes 
weggelaſſen (wir halten die Beſeiligung der Scenen des Johannes 
Parrieida für einen Raub an der klaren Verſinnlichung der höhern 
ſittlichen Idee des Gedichts, obwohl wir wiſſen, daß noch bei des 


tigung einmal stattgefunden, weil „man von dem Kaiſermorde 


nichts hören wollte!“), und jo manches Andere. Indeß müſſen wir 


für heute davon abſtehen. 


Poſen, 21. Auguſt. Geſtern trat Hr. Hendrichs wieder⸗ 
um vor einem ſehr gefüllten Haufe als, Egmont“ auf. Die bei dem 
Referat über ſein erſtes Auftreten gemachte Bemerkung, daß es im 
Allgemeinen unſeren Darſtellern nach dem Geſetze des Kontraſtes 
leichter werden möge, ein höheres Pathos darzustellen, bewährte 


u Scene mit 


Dichters Lebzeiten ſelbſt auf der Weimar'ſchen Bühne dieſe Beſei⸗ 


dig arrangirt, wenn wir auch einzelne Darſteller darauf hinweiſen 
mochten, daß man auch im ſtummen Spiel ſehr leicht zuviel thun 
kann, und daß ein ſolches Uebermaaß von unnatürlicher Lebendi 
keit und perſönlichem Hervordrängen in Mimik und Geste mich 
nur unangemeſſen, ſondern leicht flörend und widerwärtig wirkt. 
Was wir über Hrn He's künſtleriſche Richtung und Leiſtun⸗ 
900 geſtern im Allgemeinen geſagt, bewährte ſich vollkommen. Wir 
aben nichts davon zurückzunehmen. Die Kraft und prägnante 
Schärfe ſeiner Charakteriſtik bekundet namentlich ſich klar und deut⸗ 
lich, wenn man jeinen Tell und Egmont neben einander stellt, wozu 
und heute leider Zeit und Raum mangeln. Doch ſchien das Organ 


an einer merklichen Indispoſition zu leiden und der Künstler hier 


und da nur mit Anſtrengung es ſeinen Intentionen dienſtbar ma⸗ 


chen zu können. So nur vermögen wir uns einen bisweilen bemerk⸗ 


baren Anklang von Monotonie in den modulatoriſchen Hebungen 
und Senkungen, ein zu konſtantes Verweilen in einer Tonlage, und 
den Umſtand zu erklären, daß die Weiche und Tiefe des Gefühls 
in den hierher gehörigen Momenten der Rolle nicht zu ausreichend 
warmem Ausdruck durch den Sprachton gelangte. Außerdem 
haben wir die Partie wieder als eine Meiſterleiſtung zu bezeichnen, 
die denn auch in den dargebrachten Thegterehren ihre warme und 
wohlverdiente Anerkennung fand. l f 
„Klärchen“ fand in Frl. Marie Sänger von Berlin eine 
Vertreterin. Die Partie iſt, ſo leicht ſie ſich anſehen mag, doch ſo 
überaus ſchwierig, da ſie auf der Grundlage einer durchweg natür⸗ 
lichen, unbefangenen Mädchenſeele eine ſo raſche, durch die verſchie⸗ 
denſten Phaſen gehende tragiſche Charakterentwickelung bedingt 
(weshalb wir auch das Zuſammenziehen von Klärchens Scenen im 
1. und 3. Akt zu einer nicht billigen können), daß wir ſie zu einem 
erſten theatraliſchen (nicht „dramatiſchen“, wie der Zettel ſagt) Ver⸗ 
ſuch nicht angethan finden, und eben deshalb auch unfer Urthell 
über die Darſtellerin ſuspendiren müſſen. Wir können nur ein Re⸗ 
ferat geben über den Eindruck, den die Kunſtnovize auf uns gemacht, 
und wollen dabei von vornherein nicht verhehlen, daß einer ſolchen 
gegenüber ein Empfang beim erſten Auftreten, ſo wohl und freund⸗ 
lich gemeint er immer geweſen, als unberechtigt, ja als bedenklich 
erſcheint, da er in dem unbefangenen Zuſchauer nothwendig Erwar⸗ 
— rege machen muß, welche eine Darſtellerin bei ihrem erſt⸗ 
maligen Auftreten unbedingt nicht zu erfüllen vermag. a 
Frl. S. bringt für die theatraliſche Laufbahn eine ſehr = 
meſſene äußere Erſcheinung, ein ſonores und ſympathiſches, vo 
und bedeutender Kraftentwickelung fähiges Alt ⸗Organ, eine klar 
auseinanderſetzende, verſtändige Rede und ſehr gut geſchulte De⸗ 
klamation mit, und aus der ganzen Leiſtung ergiebt ſich ein unver⸗ 
kennbar beachtenswerthes Talent. Dem Organ muß eine modu⸗ 
latoriſche Ausbildung zur ſichern und leichtern Verwendung der 
höheren Chorden noch zu Hülfe kommen, und das überwiegend 
deklamatoriſche Element dem eigentlich dramatiſchen Platz machen, 
Ruhe und Sicherheit in Sprache und Haltung, in Bewegung un 
Geſtikulation, kann natürlich erſt die Frucht längerer Vertrauthei 
mit der Bühne fein, während die unausweichliche große Befangen⸗ 
heit eines 1 Send) W Ueberſtürzung der Rede, ein unver⸗ 
eneinander j rungen, ei 
chte agen, eine noch nicht ſi E * Be — 
rakteriſtik wohl erklärlich macht. Frl. S. hat ſehr tüchtig und 1905 
ſtudirt. Was fie ſtudirt, gab fie geftern in recht erfreulicher Weile 
— Spuren und Andeutungen genug, aus denen ſich bei fortgeſetz⸗ 
ten ernſten Studien wohl künſtleriſche Selbſtändigkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit entwickeln kann. Sind erſt die ſchwierigen Aeußerlich⸗ 
keiten überwunden, dann wird auch ein tieferes Erfaſſen des Cha⸗ 
rakters der Bildung und dem Talent der jungen Dame gelingen, 
dann wird das Deklamatoriſche zum innerlich Dramatiſchen, zur 
echten Seelenſprache, das äußerlich Dargeſtellte zum klaren Spie⸗ 
gelbilde des innerlich Erkannten, Empfundenen und Erlebten wer- 
den. Daß unſere Kunſtnovize moͤglichſt bald dahin gelange, wird 
zum großen Theil von ihr ſelbſt abhangen. Wir wünſchen dem 
jungen Talent dazu alles mögliche Glück und reichen Erfolg ihres 
Strebens auf der jo überaus ſchwierigen Künſtlerbahn! Dr. J. S. 
8 — [Ein Konzert.] Morgen, Dienſtag d. 28. d., veran⸗ 
ſtaltet der hieſige wohlbekannte Muſikdirigent Hr. Scholtz in 
Lambert's Garten ein großes Konzert, das von ſeiner Kapelle und 
dem Muſikkorps der k. 5. Art. Brigade, das bereitwillig ſeine Un⸗ 
terſtützung zugeſagt, ausgeführt und mit bengaliſcher Beleuchtung, 
kleinem Feuerwerk de. beſchloſſen werden ſoll. Der Ertrag des 
Konzerts iſt für den genannten Dirigenten beſtimmt, um ihm eine 
Beihülfe zu einer Reiſe zu gewähren, die er Behufs einer Opera⸗ 
tion zu unternehmen genötbigt fein dürfte. Un ſo mehr fühl ſich, 
wenn irgend die Witterung günftig ſich geſtaltet, eine recht rege 
Then eme debe in früher an — Benefizkonzert vorand- 
etzen, da ja di en ahnlichen Fällen in recht erfreuli⸗ 
ar Maaße ſich bekundet hat. wor > 
.DKoften, 26. Auguſt. [Markt; Winterſaat] Der am 21. d. in 
Wielichowo abgehaltene Viehmarkt war mit etwa 100 — 200 Pferden (meiſt 
Arbeitspferden) beſetzt, von denen wenig verkauft wurden. Die Verkäufe beweg- 
ten ſich in den Preifen von 3—60 Thlr., welche letztere nur für gt genährie 
Arbeitspferde bezahlt wurden. Rindvleh war verhältnißmeßig viel am Markt. 
Die Preiſe für Letzteres heben ſich, weil Futter und Weide ausreichen. Schwarz⸗ 
vieh war wenig vorhanden und auch wenig geſucht. Die Preiſe dafür ſind im 
Sinken. Die Urſache hiervon liegt wohl in den ungünstigen Futterverhältniſſen 
reſp. im Verderben der Kartoffeln. Schafvieh wird fett und mager geſucht und 
gut bezahlt. Bedeutende Transporte ſind aus hieſiger Gegend von auswärtigen 
Händlern aufgekauft und nach Sachſen befördert worden. — Mit der Ausſaat 
des Winterrapſes hat man hier bereits begonnen. Den iſt bei den faſt 
täglichen Regengüſſen als eine ſehr ungünſtige zu bezeichnen. Stellenweſſe hat 
das Regenwaſſer die junge Ausſaat fortgeſchwemmt. Zur Winterſaat it nicht 
fo viel wie gewöhnlich vorgearbeitet. Die Verzögerung der Ernte hinderte 
daran. — Guano wird hier immer weniger als Düngungsmaterial gebraucht. 
Man behauptet, daß durch den Gebrauch des Guano die Saatrauße ihre fo 
nachtheilige Ausbreitung gefunden hat. on e Aal 
4 Pinne, 26. Auguſt. [Wahl.] Nachdem die Wirren in der hieſigen 
jüdiſchen Schulgemeinde auge Zeit die Gemüther in Aufregung erhalten haben, 
iſt es endlich gelungen, eine Neuwahl des Schulvorſtandes herbeizuführen. In 
der zu dieſem Zweck abgehaltenen Verſammlung, die geſtern unter allgemeiner 
Betheiligung der Gemeindemitglieder ſtattfand (88 e n waren 
e 
er 0 
— — jetzt Abhülfe erfahren, und läßt ſich von den Gewählten — — 
daß fie im Verein mit dem ebenfalls erſt neugewählten Schulinſpektor, Paitor 


ringen Theils des anweſenden Publikums beobachtet, muß einen ſich, wenn wir auch nicht verkennen, daß noch manche andere gün⸗ Beihge in Neuftadt, um Förderung und Hebung der Schule bemühtjein werden. 


keineswegs vortheilhaften Begriff von der Bildung und dem An⸗ ſtige Momente für die Totalwirkung hinzutraten. Die Vorſtel⸗ x "perfonal- Chronik i 
Randagefüt ——— Perſonen — namentlich in den höhe⸗ lung war in ihrer Totalität wie in den Einzelheiten bedeutend beſ⸗ inf N 25. ande 5 rt — 
ren Regionen —, von der Achtung derſelben vor einem klaſſiſchen | fer als die des Tell“, ja wir möchten jagen, daß ſie im Allgemei⸗ Egon Neher ae 45 100 5 10 — — 1 —.—.— 1. 0, — 
Meiſterwerke, wie Schillers Tell, vor der Kunſt und deren Trä- nen auf einer Provinzialbühne kaum viel beſſer zu verlangen iſt. | find zu Regierumgs. Referendarien ernannt, 4 ya 
Namentlich waren auch die ſchwierigen Volksſcenen gut und leben⸗ 1 a f BGBeilage.) 


gern bekommen haben! Wir. unſrerſeits kennen viele Theater ande 


— 


200. Montag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 27. August 1860. 


BAZAR, Die Gutsb. Graf Dabski aus Kolaczkowo, v. Guttrp aus Paryz 


7177“ wor tein aus Zirke 7 Wirthſchafts⸗ N ktor Wolbling aus Piane, Kanzlei 
t. pl 2 a Lethmann ace Sehn Farbe Rabski aus Neuſtadt b. P., und Plotrowski aus P 


n = 3 ol 2 x 
‚oztromberi N e. ee Pfeiffer aus Izbieno und Kaufmann Junghans aus 7 en 1015 1 de aus en aus Warſchau und 
I „ Szupant „ und weidniß: a f Br s EUROPE. 5 

Kahn Nr. 1 a Kahn 9 1 „ e den Balm . 5 ſtadt EICHBORN’S HOTEL. Rittergutsbeſitzer v. Trzebinski aus Magnuſzewice, pächter Naglo aus Bielewo, e Machbein ans W 
11 Salz; Kahn N00 140 85 em N 3 von Schwerin nach — Be — — = Goſtyn, die Kantoren e en und — l Ye du all Kutsadminitttater v. Buchholz aus Sale. 

mit ; N 1 fer ez. Meweß, vonStettin ofen m 1 us Sokolnik. i aufmaun uus Königeberg i. 
Sauce Nr. 668, e af Ger. Maiheuß, von Blat ln Neu- PRIV AT- IO GIS. Fräul. Jüttner aus Meſeriß, Neueſtraße Nr. 65 Frau MYLIUN HOTEL DE DRESDE, Wag Kammerherr en 
tadt mit Sal, N wart. N keen Kieferntanthölger, ven Onlefit Gmtsbejlper Gzackg aus Lemberg, Schuhmacherſtrahe Ar. 17, n Jean Belem en aue Owierzti,: Zultigratt Reßler 
und Schiratz nach ais ' f au aclaw, omieräthin Macholz aus Marienwerder, 
Glietzen. 207, Schi 5 in na 8 1 Vom 27. Auguſt. Rittmeister Kleffel aus Brzyskorzyſtwo, Gutspz ; 1 
JJV %% Maukge vs Gala | ii, Arte Hier nu Grelanta. SE Kate Spier zu 
nach Ronin mt Sülakeblen; Kahn N. 28 und Nr. tas, Schiffer Coat Oeigard aus Magdeburg, Ern ud aus Berlin, Hart aus Rüdes eld aus Veipph, Obrwig aus Fürth, Sig igen dus Beil, 
The nach, beide von | 1 10 182 ce d Kahn Nr. 216, Nenn heim, Lange, Rohr und mann a. D. Klahr aus Bres . — aus Köln, Kriethe aus 
Ihe, PM 1555 und 1 3 „ oh. Krauſe, beide v lau, Rittergutsb. uad aus Groß ⸗Rybno, Rechtsanwalt Hellhoff aus HOTEL DER PARIS. Atademiter Zaluſzkowski aus Proskau die Gutsb 
ich Neuſta we —— EB Gutsbeſitzer Burghard aus Gortatowo und Kühn aus ee ml Ren —— Mospckt aus Del 
er ee ou 62 So 2 F; 1 0 nd 7 5 ; 
Augekommene Fremde. V% / aut Oli nn une 
er re Vom 26. Auguſt. rzynski aus Modrze, Hauptmann v. Trzeſchewslte „ steulenant | HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Baginski aus Bromberg und Nicolai 
SCHWARZER ADLER. Frau Mütlenbeſitzer Buchholz aus Woldepberg, wi — 1 v. Bornſtädt, Stabsarzt Dr. Bethge und Zahl⸗ aus Stettin, Rittergutsb. Dütſchke aug Naben; Rechtsanwalt Bauer 
ße a Ait. meiſter und Gefangenen ⸗Inſpektor Büttner aus Schrimm, die Gutsb. 


13 8 Umond au 
Privatier v. Kowalski aus Koſten und Oberamtmann He OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Oberſtlieutenant und Kommandeur 


Kas mierz. 3 e h ; : 
BAZAK. Gubernial⸗ a iſzewski aus Kaliſch, Frau Gutöb. Gräfin des Füſillerbataillons 1. Weſtpreußiſchen Grenadier Regiments Nr. 6 Fräul. Mark iht ee d 
Serge e e Dear Wee e v. Loſſow aus ee 9 Stern nn Gwiazdowski und Major 0 285 und die er Wild Gallert a aa — Probſt Kropiwnichi aus Pempowo und Lehrer 
Gutsb. v. Zychlinskt aus Brzoſtownia, Graf Mielaynski aus Köbnitz, 25 8 9 uk: ſäumtlich im 1. Weſlpreußiſchen BA Eu und BUDWI@S HOTEL. Oekonom Minke aus Charzewo, Kantor Pach aus 
Graf Potuliekt und Agronom Takiel aus Groß Jezierp. 1. 6, aus Samter, Mediziner Woelck aus Krakau und Sabritbefiper Neidenburg, die Kaufleute Mazur aus Eſſſa, Feder aus Magdeburg, 


) otuliek . 7 dzun, König aus Hoffmann aus Prenzlau. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Zychlinski aus Budzyn 80 ann 1 . 
Üdebrand nebſt Frau aus Pokrzywnica, königlicher Ober- | SCHWARZER ADLER. Inſpek zowski aus Szubina. Oekonom | DREI LILIEN. i 
fee Spider — Ludwigsberg, Aſſeſſor Storch aus Breslau, Generals Zdrankowski aus Gze Fk 0 Te v. Chrzanowski aus Stanis⸗ u Puttbeſſber Gerbe auß Mallleme: 
bevollmächtigter v. Pagowskti aus Prochnowo, Oberamtmann Lichten ⸗ lawowo, Puffke aus Miaskowo und v. Radonski aus Bieganowo. — 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. ee TE 
Bekanntmachung. Ein Fohlen, ; ten AN 0 Naar jüngere, geſunde, Allgemeine deutſche National Hütten: 


Dem Mühlenbeſitzer Herrn Rachowezyuski 8 Wochen alt, Hengſt, aus einer ſeh wollige Hammel werden 


zu Pacz Mühle bei Poſen, find nach deſſen Stute, ſteht billig zu verkaufen Berlinerſtr. 27, gefucht, und Auerbielungen event. auch in fleir 4 N | 
Ku uam 15, d. M. Die poſener Nee ig eleganter dannen e lr 15 often, an war 17 75 1 ef sub m Se de Lotterie wird den 10. ren d. J., an Schiller's 101. Geburtstage, 
** re alt, iſt zu verkaufen. Nähe» lit « BB. durch die dition dieſer 1 1 h 
Lit. C. über 100 Thlr. Nr. 16 und 4812 gebſt en 7 und 9 Uhr Morgens erbeten. Erße ud 3 wird der Verkauf der Lotterielooſe auf dem hieſigen Hauptbureau 
Coupons Ser. II. Nr. 3 bis 16, in feiner Woh ⸗ bei C. Sehulz, Königeſtr. 18. 1E Alle Diejenigen, welche Looſe in Kommiſſion haben, werden aufgefordert, bis ſpäteſtens 


nung auf eine bis jetzt unaufgeklärte Weiſe, ab» den 1. Oktober d. J. alle Looſe, welche unverkauft geblieben, oder welche nicht für eigene 


e ee 
— * 
Raupen ie > Meran bebt ie Musce de Modes pour Messieurs on nee werden, an das Yauptburenu alihier portofrei zurückzuſenden, zugleich 
Be 8 Derj en * 10 er wcnn Sr: 8 N mit gg: Fa al 80 % eee der Gelder. 
a 14 eber die Ar } i bermi 0 
e 4e M. Graupé, eye een it e ee en beende 
Behörde zu melden hal, widrigenfalls die Amor⸗ Marchand Tailleur pour Civil et taire Dresden, den 21. Auguſt 1860, 


sation der Ren tenbriefe nach ‚Ablauf der abe Meiner ſehr verehrten Kundſchaft, jo wie allen denjenigen, welche e den Fer, Der Hauptverein der allgemeinen deutſchen National⸗Lotterie. 


lichen Friſt und wenn ſolche während derſelben ſchritt des Ber idungsſyſtems intereſſiren, die ſehr ergebene Anzeige, daß ich von meiner 


zuch ſonſt nicht zum Vorſchein kommen ſollten, mehrwöchigen Geſchäftereſſe aus Paris, Wien, Dresden irt und wie Der Major Serr 
San dem gan Verlierer wird in Antrag W — dom ee Od den ur Hi fände e Keivitafs Mi: nee * 
önnen. itär⸗Bekleidungsgegenſtänden überraſchende Acauifitior f - 7 
hart am 18. Auguſt 1860. Ganz beſonders iſt es mir Dean gelungen, Race nder el. Stoffe u angemeſſen * 55 aa und meine Wohnung Ein Deſtillationsgehülfe kann ſofort engagirt 
Königl 7 2 on der Nentenbank billigeren Preiſen zu erſtehen und dadurch einem Jeden etättigen Eingang bei mir zu ver. 1 — en sich Markt- u. Wron- werden bei 
— er Mata Poſen. ſchaffen und gewähre ich den weniger eee ade e | — nun Fo W — — — 
anntmachung. M. Grau Marchand Tai 16. Senne ewioe. arte Nr. 89. 
In der Ühdenſchen Konkursſache wird der — and ee 1 — nn 7 W 


x a - r zin mit guten Zeugnifien veriehener, der pol⸗ 
gag allt beamer Nera der zun Di Die Lamueu⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik Agentengeſuch. IE Ce us sauce See 
iltörbern ge des ehemaligen Dontoinenpädr Wilh 1 K h ] 4 Ri | Sünden Verkauf eines kurrenten Artikels wer⸗ gauft eue wird ſofort geſucht. Aus- 
terd uhden gehörigen Gegenftände auf dem Markt 71. von elm ront d 1688 Markt 7 1. den für die verſchiedenen großen und kleinen Veli, ate e Kraln in 


Dominium zu Altkloſter empfiehlt unter Garantie Hänge, Wand-, Tiſch⸗ und Küchenlampen zu Solaröt, Städte der 2 2 Wees th dkigs Ae meme 
mE ta su Mn ie an gröhten 8 zu den Edel Preiſen. e die ee So- er Lehrling, Sohn ordentlicher Eltern, mit 
Den Ta ſrtgeſetzt and es wird ede Schiebelampe richten wir zu Solaröl ein und verſehen ſie mit Regulateur en können, wollen ſich unter gründlichen Schulkenninlſſen ausgerüftet 
Sen e )) ⁰ 020 re RER ieh une me del ade 
2 f N n rauf reibmaterialie f = Amilicnväl St z ; a une F. 
Königl. Kteisgericht. Erſte lun I — a he om e für Bünde simafı be . met I He ana eee eee — te nimmt die Exped. dieſ. Zeitung entgegen. i 
Bekanntmachung. Als befonders billig empfehlen Wird. 4 — : 4 855 we der Duff nnterrioten fann; an dem e von Obornik 
Als muthmaßlich geſtohlen ſind polizeilich in 12 Std feine parfümirte Kokosſeife für 5 Sgr. 4 Fenſter nebſt Laden und eine Hausthüre find Hährt Einf. werden 200 Thlr. nebſt fr. Wopuun An Pine 100 8915 c Golin 
schlag genommen; 12 Dug. beſte engl. Stahlfedern von 3 —15 Sgr. u verkaufen Schützenſtr. Nr. 19. fiugeſichert. Quali. Perſenen haben 10 mit |Diefetbe Posen Far Aörze Pr. 14 zuläckb I 5 
By Peloc, ſchwarzer Schafpelz mit ſil⸗ 12 Stück Patent Federhaler von 1-10 Sgr. N nan 3 n x nen ei bald an den ev. Orts- erhalt 2 Thales Belohnung. lin 
ber ee und 2) ein neuſilber 42 Stück Brieftouverts in allen Größen von 1 Vorzüglich schöne Stegrin⸗ ’ 3 d Wilhelm Staebler. ) 
ner Pfeifenbeſchlag. bis 2 Sgr. N Aa RR N RN 
12 Stück feinfte Bleiſtifte von Faber von 2% lichte (hell und tadelfrei brennend), A 7 Sgr. 3 e J. wird im Verlage der hieſigen Hofbuchdruckerel von W. Decker 


. ˙ 1-1 

Eugliſch und Franzöſiſch. SH e 2 Sgr. „ feinſte Wiener ö of 

111 t : eſſer Stück von 2½ Sgr. bis 1 Thlr. pro Pack, ſo wie ıL 7 b 
Zur B niger noch unbejepter Stun. Nofibücher Shi Sgr. bis 1 Thlr. 0 0 

— aeg e ren d Sir 88 Mangel un Rricpapier zu Apollokerzen empfiehlt Evangeli cher Ralend et 

Lesung I der Kerne on ergebenft ein. F Leider Appel, neben der königl. Bant. die Provinz Poſen 


F. Zernecke —— Me 7 Bier bei 
Miüßlenſtraße Nr. 20, 2 Tr. EL ! „Hunde. Maultörbe 1 Giles und h 1 * auf Aas e 1881 
Wee e Md offeriren ſauber gearbeitet ſehr bil⸗ Wronkerſtr. Nr. 19 Bi f 
a | pr lig Gebr. Koran. —  ——— — Diviſionsprediger Bork. 
i A i bei NI. B - f 1 4 5 
Geſuch killer Herrſchaft. Markt 40. Gin — hr Ar, A. 8 Preis: Bei direkter Beſtellung 6 Sgr. Im Buchhandel 7% Sgr. 


in aft im Werthe von 2 bi Funde ö e * 75 ann It. 
Eine Herrſchaft im Werthe von 2 bis Kunde 3 Borek . Echten eugliſchen Potter I. 3 Der gewöhnliche rifle 100 aſtronomiſche Kalender für 1861. — 


. Thlr. in = Provinz Poſen wid © f f erwehren 3) Geneulonie 5 
von einem reellen Selbſtkäufer gegen eine ziſten verſchledener Größe billigit bei / Appel, ueb. d. k. Bank. Spruchkalender (nach der Art des Kaiſerswerther). — cuealogie der 
er x (2 m eee eee ee aan Meier ehropaifhen Fürtenhäufer. — 4) Begeichniß der Jahrmärkte für die Pros 
B. v. N. 13. in — Expedition Ar Po⸗ iN auch nach Auswärts meinem Fabrikate dieielbe Anerkennung 5 Mhgegend‘ pe Kaufe vinz Polen und die Nachbarprovinzen. 1 g h 
na aa e ben ef  hhnkmeh l. 24e, Marks 25% Pier: g d ie e een e 
: | A 1 ofen. — 2) Ueber et evan | 5 
eee 8 + N er lere Mi > äthli und Superintendentur⸗Kreiſe, der 15 der 
Ein Domiuium DE ce ‚Baprijchen und Kulmbache Seen Leah g li Ahe Oxiihaften A de angehen und beiten Gauer 
in ver unmiktelbaren Nahe von Dres u, mit Preiſen, wie ſolche in meiner Brauerei notirt werden, (gugfiglich der 1 a SM derselben und mit Bezeichnung der evangeliſchen Geiſtlichen. — J) Befon- 
5 Babe be J A n. e, aan can ert. dert Meberficht über die Vertheilang der kpaugeliſchen Pfarrorte der Probinz 
e ee dur ng — 10 en, im August 1860. E Poſen nach landräthlichen Areiſen (mit Angabe des ene der 
reslau, alte Taſcheuſtr. 7. Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce zeige ich noch an, daß 0 r LIE leöteten und der et due die dae und e Na 


5 1 N ; 2 i i 
Der W e be 11 tung der 8 a g e . 1 Gg, 90 Pf. 1 Fl. für 154 Sgr., 12 Ar n Je ern Bibeln — 99.40 emeine Schilderung 
2 \ ne 4 5 . 2 [2 * „ * 5 2 2 2 2 1 2 
ſchen Sannirihigaft, genannt e Ferner mache ich enn df 1e nicht 100 Quart pr., des Lebens in der evangelifcjen Kirche und Schult der Provinz Poſen. 
5 anderen bayrischen Blerbrauereien, ſondern 120 Quart pr. enthält. III. 1) gebeusbilder aus einzelnen evangelifchen Gemeinden der Provinz. — 20 


gleichwie bei 


iſt zu verpachten. Näberes zu erftag 


ſtraße Nr. 3 an der Narmeliter-Rirche beim Po. Liſſa, im August 1860. ehnisch Geſchichten aus dem Gebiet des Poſener Gufan-Adolph-Vereins. — 3) Der 
e HE Ernst Bat! Fin Alla h en 9 des Könige, — 4) Er- 
Chat. Hophalt-Dadnil; Nr. I, Pr EEE — 1 innerung an den feligen Major ö. 
Hias Nambarg- ee en ben for ellschaft 8 eee ee een dan: Br 2 ek 
Mauerſtei Kl. lrect v P en Vaterlandes fo entſchieden darauf hingewleſen ſind, ſich um mmern 
e r | 5 85 1 9 5 . zune ee und e ee e alten! als dis evangelif@en Bealſhen ia die Pere n Reken. Far vice 


empfieplt zu billigen n, r tände ihrer S 
F. X. Krüger am Warthedamm. Ham : 5 eutonin. t es bis jetzt durchaus an einem Organe gefehlt, um ſich über die Zuf er Stammes. 
x * 0 5 ſt Passage: E on er 0 xonin, Bavaria 100, Zwischendeck Ber lan enoffen in der Provinz Ai 15 fortgehend zu unterrichten. 3 „Evangelische 
Heute Montag den 27. Augn = beach 60, Bekostigun ee ee Kalender“ wird es in I — ee. ar Wiehl 5 i welke Sprach, vad 
i 9 ittagszuge ie Expeditione f 0 4 tt. ürkniſſen entgegen zu kommen. Er ſtellt ſich die Aufgabe, rache un 

5 mit dem Nachmittagszug u finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats = Ketschitte| Sata en Zu Quellen mitzutheilen, was irgend für die Anfänge und die Eutwickelung deut⸗ 


hy bringe t Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmli Segelpac N ir 18 lung deu 
l 225 9 225 am 15. September, 1. October. und 15. n e 19 cher Kultur und evangeliſchen Lebens in der Provinz bedeutfam Sa ab und noch iſt. „Tritt 
4 elbender und B. .; - nach New-Orleans. er naeh Newelon für diesmal der Blick in die gegenwärtigen Ver Hache Der enge Heyen Kirchengemeinden in den 
9 fi |... ‚Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt Vordergrund, ſo wird künftig auch die ältere Geil he 155 nen Obicherdem das erangeliſce 
ibe rereche August ikolten, Waı. ,,, , , gion 
il 2 ne 5 ö rn f 70 Schiffsmalcler. Hamburg, Admiralitütsstrasse Nr. /,, werden, die f Al eramiggebet, welcher eiſt im Mal d. J. mit dem 9 res Intereſſe haben. — 
95 für den Umfang des Königreichs ; ider war es dem Herausg a Plan eines Kal ret 

8 Poſen 0 80 Wie 12 Fterwolla 1 baügte "= Preussen concessionirte und zur Schliessung Le 155 Reine kam, nicht möglich. das näthige Material ſo zeitig zu beſchaffen Na N 
und logtre in Budwig's Hörer, Kämmerei galtiger de Generalagent H. C. Diat maten in Berlin, des Berle erg und der Leser 25 erwünſcht war. Schenkt Gott ihm Leben und Getundhrit 
platz Nr. 18719, N * ern: d legt Er Segen auf das Werk, ſo werden künftige Jahrgänge jedesmal im September fertig ſein, 


* N 8 18 132 au 


Hamann. Louisenplatz Nr. 7. und legt 


6 


Awei 5 in der Beletage und eine im 5) auf welche Art iſt die Beſteuerung der Bren- Kreisgerichtsſekretär Bauch in Poln. Warten ⸗ 


inni ini Hafer, loko und Termine mehr offerirt und 
J Keller find von Michaelis d. J. auf der St. nereien vortheilhaft zu ändern, Ref. v. La- berg. Eine Tochter dem Kreisbaumeiſter Kirch ⸗ Kaufmännif E Vereinigung ewas billiger abgegeben, | 5 2 30 Rt., 
Martinſtraße Nr. 4 in dem am Mickie- ſzezeweki und v. raeve; boff in Grimmen, Prem. Lleutn. v. Bredow in u Poſen. 27 Rt. G 


3 p. t. Gd. 
f erbauten Haufe zu ver⸗ 6) wie kann die Regierung der Drainirung Brandenburg, Rechtsanwalt Dieterich in Paſe- Geſchäfts⸗Verſammlung vom 27, August 1860. bz., p. Okt.⸗Nov. 254 Rt. Br., p. Nov.» De. 
be 9 225 aber N 5 Birth der Fange gut Hilfe kommen, Ref. Herr K. walk, Nittmeifter Schr, v. Hanſtein in Weſßen. 1 ende. Br. Gd. bez. 84 di 221 
ſtraße Nr. 18 Parterre oder Bergstraße Nr. 7 * Zakrzewski; els Preuß 33 / Staate Schuldſch. 861 — — Mü 


„ bz., 
öl bei geringem Handel etwas matter, 


Prem. Lieutn. v. During in Hannover, 


9 ; 7) welchen Vortheil gewährte bei naſſen Hrn. v. Minnigerode in Wollershauſen. 4 » Staatd-Anleihe loko 124 Rt. bz., p. Auguft 124 Rt. Br., 12 
. _—— 9 5 die Aufſtellung des Getreides in Puppen, Todesfälle. Dr. Koſegarten in Greifswald, 43 15 1014 — — Gd. p. Aug Sept. 191 Rt. Br., 124 Gd. 
i Berlinerſtr. 13 find in Ref. Hr. H. v. Szezawinski; verw. Frau Oberſt v. Wilczeck in Hamm, Ta- Neueſte 5% Preußſſche Anleihe — 105 — Sept. -O 124 a 124 Rt. bz. u. Br., 12 
der 2. Etage 4 Stuben, Küche e welche Vorthelle giebt das Einwalgen der baksfabrikant Borde in Berlin, Sanitätsrath Preuß. 34% Prämien. Anl. 1855 — 115 — G., p. Okt.⸗Nov. 12} Rt. Br. 12} Gd. p. 
= und Zubehör nebſt Gartenpro- Winterſaaten, Ref. Hr. P. v. Wilezynsti; Dr. Längner in Tangermünde, verw. Frau Su-|Pofener 4 „ Pfandbriefe — 101 — Nov. ⸗Dez. 12 à 124 Rt. bz. u. Br., 124 Gd. 
Arn in L den 9) über die Ergebniſſe des Ausbrennens der perint. I. Scharlau in Granſee, Stadtſvndſtuss D . — 93 — p. Dez. ⸗Jan. 125 Rt. Br., 1 d. p. Irũh · 
menade zu verm. ebendaſelbſt ein Laden gruen auf Wieſen, Ref. S. v. Chlapowoki; 4. O., Rechtsanwalt und Notar Th. Oloff zu 4 neue 92 — — fahr 125 Rt. bz., Br. u. Gd. 
mit Wohnung. Näheres bei dem und 10) welche Vortheile bietet Hanſon's Thorn, verw. Frau Hauptm. Anders in Glogau, Schleſ. 33 % Pfandbriefe — — — 1 ſchwankte im Werthe, loko ohne Faß 
Optikus Bernhardt. Maſchine bei der Kartoffelernte, Ref. Graf verw. Frau Münzwardein Schuler in Breslau. Weſtpr. 31 . — — — 194 t. bz., p. Aug. 195 a 19 Rt. bz. u. Gd. 
. A TER a 3 St. v. Zöltowski. Ein Sohn des Regimentsart Dr. Wollenhaupt Poln. 4 — 87} — 195 Br., p. Aug.⸗ Sept, 194 a 194 Rt. bz. u. 
5 Alter Markt iſt die 5 get age, nn nn Fin Neuftadt Ob. Schlef. Eine Tochter des Leh- Poſener Rentenbriefe 93k — — [Gd., 194 Br., p. Sept. Okt. 19 4 49 Rt. bz. 
beſtehend aus 4 Piecen, Speiſekammer, Tur pie unglücklichen Chriſten in Syrien ſind rers Fr. Wezel in Berlin, des Kandidaten d. P. „4% ᷑ Sſꝗadt⸗Oblig. II. Em. — 95 — lu. Br., 1 d., p. Okt.⸗Nov. 185 a 18g 4 
engliſcher Küche, Keller und gemeinſchaftlichem F ferner bei uns eingegangen: S. Run in Spandau, des Rechnungsraths +» 5 Prov. Obligat. — 97 18 Mt. bz. u. Gd., 184 Br., p. Nov. Dez. 
Boden zum Trocknen der Wäſche, zu vermiethen. | 4) P. 10 Sgr. 5) O. W. 1 Tolr. 6) H. W. Thomaß in Landeshut. „ Provinzial⸗Bankaktien 79 — — 185 a 184 Rt. dz. u. Br., 18} Gd., p. Dez. 
Der Eingang iſt von der Zlegenſtraße Nr. 20. f Thlr. 7) Mallachow1 Thlr. 8) Dr. F. 1 Thlr. l Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. — — — Jan. 18“ a 18 Rt. bz. u. Br., 18} Gd., p. 
Das Nähere bei dem Wirth des Hauſes. 9) E. S. 15 Sgr. 10) B. L. 20 Sgr. Keller's Sommertheater. Overſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. 4j. — — — 18101005 19 a 18 T a 19 Rt. bez. u. Br., 


P rioritäts-⸗Oblig. Lit. E. — — 
Poltite Baufasten 9885 — |, Beenmeht o. ei a 3 Rt. 9. u. 1. 5. 
usländiſche Banknoten große Ap.— — — 55 Rt. — Roggenmehl 0. 3% 4 3g, 0, u. 1. 3} 
4 Sup matter, getündigt 51 A pr. a 33 Rt. (B. u. H. Z.) 
uguſt — bz., pr. Sept.⸗Okt. 3. pr. f - 
Dt, — Go., vu Ann. Da 8 A 55 Ba . — — Wetter: Heute iſt 
N pr. 8000 % Zralled) nachgebend. Weißer Weizen 86—92—98 Sgr., gelber 85— 
Zimmer nebſt Küche von Michaelis zu verm. ) Stadttheater. gekündigt 6000 Quart, mit Faß pr. Auguſt 18 90—9 Sor 32 
den u und Freunden ftatt.jeder beſon⸗ Dienftag a Hooded Geburtsfeier: . bz., pr. Sept. 174 bz., pr. Okt.⸗Nov. 17% bz. Roggen, alter 68.—66 Sgr., neuer 54—60 Sgr. 
er Kaufmann und Eiſenhändler dern eng: : Gaſtſpiel de Königlichen Hofichaufpielers Hrn. Poſener Marktbericht vom 27. August. Gerſte feine alte 55—60 Sgr., galizische 
2 Re R ruſt Baehniſch. mann Hendrichs. 5 Berlichin⸗ e om 27. guſt. 8 4 
Ludwig Ephraim von hier, Emilie Baehniſch geb. Klein. a der ken 9 2 ae. 5 Sar, 9 nach Bec 


am alten Markte der Hauptwache gegen⸗ Liſſa, den 25. Auguſt 1860. Großes Ritterſchauſpiel von W. Göthe. Götz: bie g e ahr 50-33 Sgr. neuer 24—26 Sgr. 


Montag: Extravorſtellung u. Konzert. 
Programm: 1) Konzert. 2) Theater. a) Die 


fiſchel 39 iſt eine Bäckerei n. Wohnftur | Poſen, den 27. August 1860. 
Wel x. vom 1. Okt. c. ab zu eh Die Zeitungderpedition von W. Decker & Co. ie 8 
i Parterreftuber " ntethen. etenntniſſe. Luftipiel in 3 Akten von Baur 
wei Parterreftuben werden bald zu Nahe Familien. Nachrichten. erneid. 5 Der N P 
geſucht. Näheres unter H. G. in der Ex ⸗ Hu früh um 4 Uhr ftarb in Folge des Zah- Poſſe mit Gefang in Katt von Kalisch. Entree 
peditton dieſer Zeitung. — 5 nens unſer geliebtes Kind Ernſt im Alter 3 Sgr. 
N l. Etage, find 3 und 2 von 7 Monaten. 
5 E Diele traurige Nachricht widmen theilnehmen- 


von 


en 9 hat ſich 9 80 0 Mts. Herr H. Hendrichs. Gi Wehen Sf 7 Su en, 48 5260-63 Sgr. © 
bends e in einem Anfalle von Den heute früh 5¼ Uhr nach langen M| - erg = te een 227 _1 | „Delfaaten, Winterraps 90 — 95 — 99 Sgr., 
Schwermuth von den Seinigen entfernt J ſchweren Leiden zu Stettin erfolgten Tod S üͤtzenh aus. Bench; 5 9 5 „ hi 15 220 — | Winterrübfen 90—95—56 Si. 
und wird ſeitdem vermißt. Seine An⸗ Af 5 es ürbaruen Montag den 27. Auguft Roggen, ſchwerer Sorte. . 127 6] 2— ya fair ya 10—12—134 Rt., wei⸗ 
2 2 n n m er von ahren zeigen 21275 N 2 | = + IF x 
ee c fe allen Freunden und Bekannten dierdurch großes Wilitär⸗Konzert 850 "bei. = edle ha — zen DLR ar (pro 100 Quart zu 80 0% 
utz angedeihen . x a ene 0 
len, ‚er Ihe ae wir, Se ao Grimm, ieee 000. FeSE] Ri] Banane ae le Armen Fiat 
t . Te RNIT 
"| Emma Zeidler geb. Birkner, Töcht . Siofl AR — 75 p. Nov.» Dez. r., p. April⸗Ma 
nehmen und angemeſſen belohnen. Alwine Birkner, öchter Steruke's Cafe restaurant. Gd. 
Er dan ; to Berne, Kreis erichts⸗ Sala -] als Morgen Dienſtag, den 28. Auguſt: nere e 20 — Küböl, loko und p. Auguft 12 Rt. Br. 
Er iſt 37 Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll groß 20 25 
von kräftigem Körperbau rothwangig, rien Kaſſeakontrolleur, Sc > Großes Konzert. Dſen ee Ba 3 Au. * Ser, 1 pri we 15 Sm. Dit 891 
l 5 8 —.. r—..... e a] * „Nov. u 3 .. . 
mit ſpärlichem ſchwarzem Haar, braunen eee 8 OD EU. 2 n Aal | Eptritng loko 19} Nb bar af, 19 Br. 
Augen, hellbraunem Baden: und Schnurr⸗ Lamberts Garten. Karte X p. Aug. - Sept. 183 Gd., p. Sept.» Dt, 184 


Gd., p. Okt. Nov. 187 Gd., p. Nov. De. 


Dienſtag, den 28. Au guſt: 
* und b. 0. Sr 18.06., v. Dit 1 
d. 


Verlobungen. Zandershagen: Frl. E. Grosses Doppel-Concer 


bart, und iſt mit einem W Frack, Ro 
„ W 


ſchwarzen Düffel⸗Ueberzieher, ſchwarzen Schultz mit Hrn. W. Braun; Detmold: Frl. H. ausgefl — en 12}: rar Ferien (Br. Hdlebt) 
Beinkleidern und 5 ſo wie Haſſe mit et — — — — a) von einer Streihmufit & Ja Gungl, unter der Fs v 180 5 . 2 5 | — — 
eiſehut bekleidet geweſen. Neudamm: . A. Hölger mit Fabrikbeſ. C. | Strob, „. G. Wolbe 

ſchwarzem Reil h 3 N Bleißner; Zedlitz: Frl. M. Richter mit Stations- p) von dem Trompeterchor der übö se 00 5.8 | 1 Peſth, 21. Auguſt. e Be 
er Vorſtand des Agronomiſchen Vereins der aſſiſtent Höppſchen; Neiſſe: Frl. B. Rauch mit gade, unter Leitung des Herrn Stabstrom⸗ 18415 — richte find über 10,000 Zentner aller Gattungen 
in Gostyn lid verlammelnden vier Provtantamteaſſiitent Stodolinsti in Reife; peter Arbeiter, | n vun 18 2 shsi12 6 verkauft worden. Der Geſchäftagang bleibt. ſic 
Kreiſe macht den Ja tiederm hierdurch bekannt, DNB: Frl. V. Engel mit ‚Kreisger. Rendant Zum Schluß: Großes Feuerwerk und Die Markt⸗Kommiſſlon. gleich, wegen hoher Forderungen der Wollbefiger 
daß die nächſte Genelalbersam gun Gundrum. Netraite, unter bengaliſcher Beleuchtung des it der Verkehr kein beſonders belebter, doch biel- 
f am 18 September 1 Verbindungen. Brandenburg: Gerichts- Gartens in allen Farbenſpielen. Waſſerſtand der Warthe: ben die Preiſe, mit dem bereits angezeigten Auf- 
in üblicher Art in Gostyn ſtatifinden wird. aſſeſſor L. Kieſel mit Frl. C. Wieſe; Reudamm: Entré à Perſon 2½ Sgr. Familien von drei Poſen am 26. Aug. Vorm. 7 Uhr 4 Fuß 4 Zoll. ſchlage gegen den letzten Jul imarkt, feſt. Hoch 
Auf der Tagesord 7. d folgende G Fabrikbeſ. F. Bleißner mit Frl. M. Höltzer; Perſonen 5 Sgr. Anfang 1/46 Ur „Biega ie D . „ 4 1 feine Tuchwollen reſultiren 180 — 205 Fl. 929 
a nd Pitzede egen Spremberg: Hen, Aiden See, e — — 18 8 100 1081, 4 g 
f rl. M. Feuerherm; en: erſteuer - 9 | — 5 — er eißzwei ren = ’ 
4) Der ee anfang Mit- [are Th. Waltenhorft mit e ene Lamberts Garten. Produkten⸗Börſe. 1 Bascer, Szegediner, ar: 100 ICH 
0 über das Projekt des zu errichtenden, 1 71 1 En 5 elf r Mittwoch den 29. Auguft: Tell-Ouverture. Berlin, 25. Auguſt. Weizen höher gehal- und Heveſer bis 113 Fl. Sandwollen (Einſchu⸗ 
auch Und Der im Srefe Polen berelts Beftepenben Pag an Glas, Gericaſſer Hanmer Sinfonie in B-dur von Davdn. Radeck. . 1 bade ziemlich e den 182. 
Kommiſſions⸗Bureaus; Brandenburg a 9 Majoratepächter Schiche in ln ee 7. N Roggen. e *I. W a ige immun eza ammwo en ſind wenig begehrt. Kon · 
g B ; K g a. H., Note he! 1 J. mochte ſich gegenüber reichlichem Angebot auf |trahirt wurde die ehemals fogenannte Palatinal⸗ 
2) berührt der Präſes das in Warſchau in Siegendorf, Hauptzollamtsaſſiſtent Nentwig in Kladderadatſch l ar 2 = 2 — a — 8 — e . — — — nd 


polniſcher Ueberſetzung erſchienene: Buch des 


Landmannes von Weber, und Heute umd morgen werden gemäfiete Puten “ Aug 50 2 4 a 49 Mt. n, Be u Gd. 


3 5 Rechnun 
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eber den Anbau des Mohns im Großen, à la Carte zu jeder Tageszeit, vorzügliche Biere, und lade N u * ke Gerſte 40 4 45 Rt. 2 11667 81 vo-Vaſarhelyer, eirea 15 Zentner, 
wal hr. Th. v. Chlapoweti; tens ergebenſt ein fn — —— = Staats. Schuld. f Sm — — Zentner, 208} Fl. 
ee „ „ . Rheinische, 4865 bz u B Waaren-Kred. Anth. 5 — — | o. | - . 2 Looſe 5 77 55 
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tigen Bo i 
Die Haltung der Ge ee en Der Dampfer „Prince Albert“ iſt aus Newyork eingetroffen. 


Breslau, 25, Auguft. Bei geringem Geſchäft waren die Kurſe wenig verändert. 4 a 25. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Börſe geſchäftslos. Die 3proz. eröffnete zu 68 25, 
Schlußkurſe. Oeſtreichiſche Kredit. Bang Aktien 0 45 ele ct N 7 Done act W. wich auf e e ee fee Far zur Moti. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 92 eingetroffen, 


Looſe 6% Br. Breslau-Schweidaig- Freiburger 5 855 Seien . Emi E S 0 97 90. 30% S 47 49 Spanier 39 Staate 
oͤln⸗ 2 Wi „Nordbahn —. cklenb —. chlußkurſe. 3% Rente 68, 25. 4% Rente 97, o Spanier 473. 3. Oeſtr. 

Neſſe Grieger 557 G5. Sa 27 5 C. 123} Br. dito ar 3 9 5 — Sultan 881 Br. x dito | Eiſenb. Akt. 485 Ne Nledllaltlen 356. Erebit mobilter Akt. 690. Lomb. Elfenb; ai. * 

Prior. Oblig. 947 Br. dito Prior, 5 759 Br. Oppeln Tarnowitzer 351 Br, —. Wütelmsbahn Amſterdam, Sonnabend, 25. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Oeſtreichiſche Effekten flau. 

Koſel Oderberg) Sat Gd. dito Prior. Oblig. —. dito Prior. Oblig. —. dito Stamm⸗Prior.⸗Obl. — proz. öſtr. Nat. Anl. 55 m. 5% Metalllaues Lit. B. 105 org, er 2kproz. Metalliques 254-- 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. ipco. Cpanier 304 zen Ornier Aid B Rufen 814. Spray Strap de 1855 Sf. Nasen 10... De 

London, Sonnabend, 25. Auguſt e 3 Uhr. Silber 614. — Regenwetter. Der geftrige | land. Integrale 63 . i 5 
Wechselkurs auf Wien war 13 Fl. 40 Kr. auf Hamburg 13 Mk. 6} Sh. 6 


Verautwortliger Redakteur: Dr, Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Polen, 


